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Breslau, 13. Sept. Das heutige Manöver 
gegen markirten Feind endigte Nachmittags kurz nach 
2 Uhr zwiſchen Frobelwi und Leuthen. Das Weſt⸗ 
korps 3 . — ſeine Stellung. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin fuhr darauf nach Breslau zurück. Se. Majeftät 
der Kaiſer hielt zunächſt die Kritik ab und ließ ſodann 
das ganze Armeekorps, die Infanterie in Regiments⸗ 
kolonnen, die Kavallerie und Artillerie im Trab auf 
dem Stoppelfelde im Parademarſch an ſich vorüber⸗ 
defiliven. Se. Majeſtät kehrte hierauf über Liſſa nach 
Breslau zurück. 

Der Trinkſpruch Sr. Majeſtät des Kaiſers bei 
dem geſtrigen Paradediner hatte folgenden Wortlaut: 

„Wenn Ich Mein Glas erhebe, um auf das Wohl 
des VI. Armeekorps zu trinken, ſo thue Ich das mit 
dem Gefühl der vollſten Anerkennung für die heutige 
Leiſtung. Die Parade des Korps hat unter ſehr un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen ſtattgefunden, und gleichwohl 
hat das Korps bewieſen, daß für uns Preußen das 
gute Wetter nicht nöthig iſt, um die Truppen ihren 
Vorgeſetzten vorzuführen und ihre vorzügliche Haltung 
zu zeigen. Ich kann aber nicht enden, ohne zugleich 
ußpreten, welche tiefernſten Gefühle Mein Herz 
durchzogen, als Ich die Truppen des VI. Armeekorps 
heute wiederſah. Wenn Ich an die Phaſen der Ge⸗ 
ſchichte unſerer preußiſchen Armee denke, die in den 
Regimentern und ihren Namen verkörpert iſt, wenn 
Ich zurückblicke auf Mein Küraſſierregiment, welches 
ſchon vor über 200 Jahren unter Marlborough und 
Eugen zu fechten Gelegenheit hatte, wenn Ich weiter 
der Namen Keith und Winterfeldt, welche uns in die 
Zeiten Friedrichs des Großen verſetzen, gedenke und 
wenn Ich endlich die Regimenter: das Dragoner⸗Re⸗ 
giment König Friedrich III. Nr. 8 und das Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 an⸗ 
ſchaue, die uns die Heldengeſtalt Meines dahinge⸗ 
gangenen Herrn Vaters vor Augen führen: ſo will 
Mir das Herz ſchier in Wehmuth zerſpringen, zumal 
wenn Ich zurückdenke, wie vor 8 Jahren Mein 
damals noch blühend, geſund und friſch ausſehender 

herr Vater die 8. Dragoner und vielgeliebten Grena⸗ 
diere bei Meinem Herrn Großvater vorbeiführte 
unter dem ungeheuren, nicht enden wollenden Jubel 
der geſammten Provinz Schleſien. Nun, meine 
Herren, ſeit der Zeit ſind dieſe Heldengeſtalten 
dahingegangen; jedoch leben ſie fort in dem 
Herzen des Korps, welches unter ihnen gefochten hat; 
und vor allen Dingen wird in dem Korps das Be⸗ 
ſtreben fortleben, die Saat, die die Hohen Herren ge⸗ 
pflanzt haben und die ſie vor dem Feinde haben 
reifen ſehen, als ein heiliges Vermächtniß weiter zu 
pflegen. Unerſchütterliche Treue, Disciplin, Gehorſam, 
Hingebung gegen den Allerhöchſten Kriegsherrn wer⸗ 
den nach wie dor die ſchönſten Blüthen an dem Lor⸗ 
beerzweig des VI. Armeekorps fein. Ich erhebe Mein 
Glas und trinke es auf das Wohl des VI. Armee⸗ 
korps: Es lebe hoch! und nochmals hoch! und zum 
dritten Mal hoch!“ 

Der geſtern Abend ſtattgehabte Zapfenſtreich, 
bei welchem 20 Muſik⸗ und Trompeterkorps, ſowie 
die Tambours und Spielleute von 8 Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern mitwirkten, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Die Straßen, durch welche die Muſikabtheilungen vom 
Tauentzien⸗Platze nach dem Palaisplatze paſſirten, ſowie 
der Palaisplatz ſelbſt, waren von einer dichtgedrängten 
Menge beſetzt. Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen 
an einem Fenſter des königlichen Schloſſes, von enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung begrüßt. 

Zahlreiche Ordensverleihungen und Ernennun⸗ 
gen haben anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers in 

chleſien ſtattgefunden. Fürſtbiſchof Kopp in Breslau 
erhielt den Rothen Adlexorden 2. Klaſſe mit Stern, 
Regierungspräſident v. Bitter in Oppeln den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. Herr v. Kar⸗ 
dorff erhielt das Kreuz der Ritter des Hausordens 
von Hohenzollern. Oberbürgermeiſter Friedensburg 
in Breslau erhielt den Charakter als Geh. Regierungs⸗ 
rath. Abgeordneter Dr. Ritter, der Generalbevoll⸗ 
müchtigte des Fürſten Pleß und Mitglied des Staats⸗ 
raths erhielt das Kreuz der Ritter des Hausordens 
von Hohenzollern. 

Deutſch⸗Liſſa, 13. Sept. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, ſowle die übrigen zu den Manövern an⸗ 
weſenden Fürſtlichkelten ſind mittelſt Sonderzuges um 
9 805 bre enge affen und am Bahnhof vom Land⸗ 
Minuten vorher Wat r 5 Swan 
beſonderen Zuge angelangt Se Dune; in einem 
Allerhöchſtwelcher den blauen cafe 8 
hier zu Pferde und ritt mit dem Gefolge ban le 

n. hre ae ge ins Manöver⸗ 
terrain; Ihre Majeſtät die Kaiſerin folgte in ſechs⸗ 
ſpännigem Wagen. Ueberall, wo die Majeſtäten er⸗ 
ſcheinen, wird denſelben von zahlreichen Menſchen⸗ 
maſſen zugejubelt. ö 

Camenz, 14. Sept. Ihre TER der Kaiſer 
und die Kaiſerin wurden bei der Ankunft von Ihren 
K. H. dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht be⸗ 
willkommnet. Auf dem Bahnhofe waren die Krieger⸗ 
vereine, am Eingange zum Schloßpark die Schulen 
und vor dem Schloſſe die prinzlichen Beamten aufge⸗ 
ſtellt. Unter dem Jubel der Bevölkerung fuhren die 
Majeſtäten nach dem Schloß, woſelbſt ein Dejeuner 
eingenommen wurde. Alsdann folgte eine Rundfahrt 
durch Park und Umgegend, ſowie ein Beſuch der von 
dem Prinzen Albrecht erbauten evangeliſchen Kirche. 


Die Kaiſertage in Schleſien. 


Se. 


Wortlaut: „Noch einmal wiederhole Ich den Dank der 


die 


Inſerale =} 


Reichsangehörigen gezeichneten Beiträge zu dem Bis⸗ 


marckdenkmal haben eine Geſammtſumme von 


Kaiſerin und der Meinigen für den freundlichen Em- 1,617 Pfund 9 Schilling 6 Pence ergeben. Wie eng⸗ 


pfang in der Provinz und für die treuen Geſinnungen, 
die Ans e ſind. Zugleich erneuere 
Ich nochmals den Ausdruck Meiner Freude darüber, 
daß es Mir endlich vergönnt iſt, einmal mit Meinen 
Schleſiern zuſammen zu ſein. Wie in früherer Zeit, 
in der Zeit der Erhebung, die Provinz die erſte war, 
die dem Rufe Meines hochſeligen Herrn Urgroßvaters 
folgte, um dem Lande ſeine Unabhängigkeit wiederzu⸗ 
geben, ſo iſt zu Meiner größten Freude auf dem 
inneren Gebiete die Provinz diejenige geweſen, die 
die erſten Schritte gethan hat, um Meinen auf 
das Wohl der arbeitenden Bevölkerung gerichteten 
Gedanken Folge zu geben. In lobenswerthem Wett⸗ 
eifer gehen hier Kirche und Laien zuſammen, um das 
Wohlergehen der unteren Klaſſen zu heben und dem 
Leben der Provinz die Ordnung zu erhalten. Männer 
wie Fürſt Pleß und wie der Fürſtbiſchof ſind mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen, und das Beiſpiel iſt 
nicht ohne Wirkung geblieben. Ich verfehle hierbei 
nicht, dieſen Herren, ſowie manchen anderen in der 
Provinz, die dieſem Beiſpiel ſich angeſchloſſen haben, 
Meinen königlichen Dank auszusprechen. Ich knüpfe 
hieran den Wunſch, daß dieſes gute Beiſpiel, welches 
die Provinz gegeben hat, ohne Unterſchied der Par⸗ 
teien und Konfeſſionen von allen Theilen Meines 
Staates befolgt werde, daß unſere Bürger end⸗ 
lich aus dem Schlummer erwachen mögen, in 
dem ſie ſich ſo lange gewiegt haben und nicht 
blos dem Staat und N. Organen die Be= 
kämpfung der umwälzenden Elemente über- 
laſſen, ſondern ſelbſt mit Hand anlegen. Ich 
habe die Ueberzeugung, daß, wenn die Provinz beharrt 
auf dem jetzigen Wege, es nicht nur der Provinz, 


ſondern auch Meinem ganzen Lande gelingen wird! 


wiederherzuſtellen die Achtung vor der Kirche, den 
Reſpekt vor dem Geſetz und den unbedingten Gehorſam 
gegen die Krone und deren Träger. Ich erhebe das 
Glas und trinke auf das Wohl und das Gedeihen 
der Provinz Schleſien: ſie lebe hoch! und nochmals 
hoch! und zum dritten Mal hoch!“ 

Breslau, 14. Sept. Ueber das geſtrige Manöver 
wird weiter gemeldet: Der Kaiſer begab ſich von Liſſa 
aus ſofort zum Leuthendenkmal, wo der kommandirende 
General ſich befand. Nachdem des 6. Armeekorps die 
Weiſtritz⸗Uebergänge geräumt und ſeine Vortruppen 
in eine Stellung Radaxdorf⸗Heidau zurückgenommen 
hatte, erwartete der Kalſer beim Leuthendentmal den 
Angriff des über Arnoldsmühle und Gr.⸗Glogau vor⸗ 
gehenden Oſtkorps (markirter Feind). Als dieſer An⸗ 
griff in der Hauptſache gegen den rechten Flügel des 
6. Armeekorps erfolgte, begab der Kaiſer ſich nach 
dem Butterberg, eine Viertelmeile weſtlich Leuthen, 
und von da aus bald in die Gegend öſtlich von 
Radaxdorf, um das Vorgehen der Kavallerie⸗Diviſion 
des 6. Armeekorps auf Sägſchütz zu beobachten. Nach 
Beendigung dieſer Aktion ritt der Kaiſer auf eine 
Höhe nördlich Leuthen, von wo derſelbe einen Geſammt⸗ 
überblick über das Gefecht erlangte, worauf der Kaiſer 
etwa um 25 Uhr die Beendigung der Uebung anord⸗ 
nete und die Offiziere zur Kritik berief. Nach ders 
ſelben fand noch ein Vorbeimarſch der Truppen des 
6. Armeekorps ſtatt. Darauf begab ſich der Kaiſer 
nach Liſſa, nahm daſelbſt bei dem Fürſten Putbus 
ein Frühſtück ein und kehrte alsdann nach Breslau 
zurück. Die Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinen, 
die fremdherrlichen Offiziere und die große Suite ꝛc. 
ſahen der Uebung zuerſt vom Leuthendenkmal, dann 
vom Butterberge aus zu. 

Breslau, 14. Sept. Heute früh fanden im könig⸗ 
lichen Schloſſe Geſangsvorträge des kaufmänniſchen 
Dilettantenvereins und anderer Geſangvereine ſtatt. 
Sodann begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
nebſt SET mittels . zum Feldgottes⸗ 
dienſt des VI. Armeekorps nach Nimkau, welcher um 
10 Uhr Vormittags feinen Anfang nahm. Diviſions⸗ 
pfarrer Kolepke hielt die Liturgie und ſprach das 
Schlußgebet mit dem Vaterunſer; Militär⸗Oberpfarrer, 
Konſiſtorialrath Textor hielt die Predigt, welcher der 
Text zu Grunde lag: Jeſalas 12 Vers 2 und 3: 
„Siehe, Gott iſt mein et Ich bin ſicher und fürchte 
mich nicht.“ In der Predigt warf der Geiſtliche zus 
gleich einen Rückblick auf die Geſchichte dieſes Jahr⸗ 
hunderts, von 1813 bis 1890, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung Schleſiens, beleuchtete die Entſtehung des 
Wahlſpruches: „Mit Gott für König und Vaterland! 
und hob des hochſeligen Kaiſers Wilhelm letzte Worte: 
„Ich habe keine Zeit, müde zu ſein, und „Gott war 
mit uns, ihm ſei die Ehre!“ als Beiſpiel des Gott⸗ 
vertrauens der preußiſchen Könige hervor. Der Ge⸗ 
ſang des Chorals „Nun danket Alle Gott“ ſchloß die 
gottesdienſtliche, ſehr erhebende Feier. 

Von Nimkau zurückgekehrt, fuhr das Kaiſerpaar 
nach Camenz zum Beſuch bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Albrecht. 

9 Lie 2 2 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 14. September. 


— Eine Novelle zum 
buch, betreffend die Abſchnitte über das Frachtge⸗ 


deutſchen Handelsgeſetz⸗ Aachen 


liſche Blätter hinzufügen, ſtammen die Zeichnungen 
vornehmlich aus den Städten Bradford, Birmingham, 
Cardiff, Edinburgh, Glasgow, Leith, London, Man⸗ 
cheſter, Oxford und Southampton. 

— Etwas verfrüht klingt folgende Meldung, die 
dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ aus Berlin 
zugegangen iſt: Der Dreibund Deutſchlands, 
Oeſterreichs und Italiens, welcher mit dem Jahre 
1892 abläuft, it auf die folgenden fünf Jahre ver⸗ 
längert worden. 

— Für die Umwandlung des „Berliner Volks⸗ 
blattes“ in das offizielle ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
organ tritt Auguſt Bebel in einem langen Artikel in 
dem „Berl. Volksbl.“ auf. Es wird darin zugegeben, 
daß keine andere Partei ein Blatt hat, welches die 
offizielle Parteileitung als ſolche redigiert. Für eine 
kämpfende Partei aber ſei Einheitlichkeit der Kampf⸗ 
weiſe eine weſentliche Bedingung des Erfolges. Die 
Bedenken innerhalb der ſozialdemolratiſchen Partei 
über die Beeinträchtigung der Meinungsfreiheit ſucht 
Bebel damit zu beſchwichtigen, daß das „Berl. 
Volksbl.“ allen Parteigenoſſen offen ſtehen werde 
und alle Meinnngsverſchiedenheiten zum Ausdruck ge⸗ 
langen laſſen werde, wenn ſie in anſtändiger Form 
ſich kund thun. 

— Der ſtellvertretende Kaiſerliche Kommiſſar für 
Togo von Puttkamer iſt zur ferneren Vertretung 
des Kaiſerlichen Gouverneurs Freiherrn von Soden 
nach Kamerun entſandt worden. An Stelle deſſelben 
hat der Bezirks⸗Amtmann für Victoria Dr. Krabbes 
die Kommiſſariatsgeſchäfte in Togo übernommen. 

— Die in Erfurt erſcheinende „Thüringer Tri⸗ 
büne“, ſozialdemokratiſches Organ für Thüringen, gebt 
am 1: Sbober ebenfalls in das Eigenthum der Partei 


über. 

— Wie das „B. T.“ aus beſter Quelle vernimmt, find 
die von der „Tgl. Rundſchau“ veröffentlichten Brieſe 
der Kaiſerin Auguſta zwar leine Originale, aber 
aus Originalbriefen unter Zugrundelegung des authen⸗ 
tiſchen Textes zuſammengeſtellt. Ihr Inhalt iſt ſomit 
durchaus Original der Kaiſerin. 

— Der „Nationalztg.“ zufolge iſt die Wiederwahl 
Forckenbecks zum Oberbürgermeiſter von Berlin vom 
Kaiſer noch nicht beſtätigt. 

— Der frühere liberale Abgeordnete Spielberg - 
Halle iſt hier geſtorben. ; 4 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind für die 
Zeit vom 1. April 1890 bis zum Schluß des Monats 
Auguſt an Wechſelſtempelſteuer 3,208,375 Mk, 
95 Pf. oder 186,162 Mk. 50 Pf. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt worden. 

— Die Feſträume im Königlichen Schloſſe zu 
Berlin die ſich längſt als unzureichend erwieſen haben, 
werden demnächſt einem Umbau unterzogen. 

— Bezüglich der Intentionen der Reichsregierung 
erklärt die „Schleſiſche Ztg.“, anſcheinend offiztös, es 
dürfe als ausgeſchloſſen gelten, daß der Reichstag 
in der kommenden Seſſion mit neuen Steuervorlagen 
befaßt wird. Auf kolonialpolitiſchem Gebiete werde 
die Regierung mit einem eingehenden Programm vor 
den Reichstag treten. 

— Auch in das Schlachthaus von Braunſchweig 
iſt vom 20. d. M. ab die Einfuhr von leben dem 
Vieh aus Steinbruch und Vielig unter der Bes 
dingung geſtattet worden, daß das Vieh vorher 
Quarantäne halte und ſeuchenfrei ſei. — Man ſcheint 
nun alſo endlich mit der Einfuhrerlaubniß allgemein 
vorgehen zu wollen. . 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr 

von Maybach, welcher am 1. September von ſeinem 
Urlaub nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird durch eine 
tung der Lymphgefäße gezwungen, das Zimmer 
zu hüten. 
Für eine neue hohe Beſteuerung des 
Bieres begeiſtert ſich das „Dtſche. Tgbl.“, welches 
bekanntlich neuerdings offizielles Organ der konſer⸗ 
vativen Parteileitung geworden iſt, im Anſchluß an 
einen Artikel der „Grenzboten“. Es ließen ſich aus 
einer höheren Beſteuerung des Bieres 100 Millionen 
Mark gewinnen. Die Gerechtigkeit gegen den Brannt⸗ 
wein erheiſche es, jetzt auch das Bier höher in bes 
ſteuern, zumal auch wieder bei dem Schützenſeſt in 
Berlin und bei dem Sängerſeſt in Wien ſehr viel 
Bier genoſſen ſei. Dazu komme die Verſchwendung 
an Zeit an den ſtändigen Biertiſchen. 

— „Humanitati 1740“ ſteht belanntlich in 
goldenen Lettern über dem Portal der National⸗ 
Mutterloge zu den drei Weltkugeln in der Splitt⸗ 
gerbergaſſe, der älteſten Freimaurerloge in Preußen, 
welche Sonnabend ihr 150 jähriges Jubiläum feierte. 
Schon die Thatſache ſpricht für die Bedeutung der 
Feier, daß noch heute in Oeſterreich, dem Lande Jo⸗ 
ſephs II., die Freimaurerloge verboten find. König 
Friedrich II. rief die Loge gleich nach feinem Regie⸗ 
rungsantritt ins Leben und wurde ihr erſter Groß. 
meiſter. Die Loge begann mit 24 Mitgliedern. Vier 
Jahre ſpäter erhob der König fie zur National- 
Mutterloge. Heute zahlt fie 64 Töchterlogen, von 
bis Memel. Den Hammer Friedrichs des 
führt der Großmeiſter noch heute. An der 


Großen 


paltzeile pber deren Raum, Neflamen 28 . 
10 br. — Expedition: Spieringftrake Nr. 1 


EigentHum, Druck und Verlag von 8 
Verantwortlicher Rebacteur Max Wiedemann in Elbing. 


Zeilung 


Juſertiuns⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stelle 


ſeſuche und Angebote 10 Pf. 
12 Zeile, 1 Belagexemplar 


Gaar z in Elbing. 


42. Jahrg. 


Hergeg von Koburg eingegangen. 
* Braunschweig, 13. Sept. Die braunſchweigiſche 
Regierung ſchloß mit der Verwaltung der Reichslande 
eine Vereinbarung ab, wonach den Prüfungszeugniſſen 
für das Lehramt an höheren Schulen gegenſeit'ge 
Anerkennung geſichert wird. — Die hier tagende 
16. Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Bötticher (Magdeburg) iſt von 250 Mitgliedern beſucht. 

u den Ausſchuß wurden wiedergewählt: Bötticher 
(Magdeburg), Sanitätsrath Rent und Stadtbaurath 
Stübben (Köln) und Geheimrath Ziemen (München); 
neugewählt wurden Oberingenieur Meyer (Hamburg) 
und Oberbürgermeiſter Adickes (Altong). Die Ver⸗ 
ſammlung berieth bisher die Fragen betreffend Kranken⸗ 
häuſer für kleinere Städte und ländliche Kreiſe, die 
Filteranlagen für ſtädtiſche Waſſerleitungen, und er⸗ 
klärte ſich ferner für Einführung der obligatoriſchen 
Fleiſchſchau in ganz Deutſchland, ſowie für Beförderung 
der Wohnungs⸗Desinfektionen. — Der deutſche Verein 
für öffentliche Geſundheitspflege beſchloß nach Vortrag 
von Kalle (Wiesbaden) über Arbeiterwohnungen einen 
Betrag von 1000 Mk. anzuſetzen zur Prämiirung der 
beſten Arbeit über Ventilation und D 
für Arbeiter-Wohnhäuſer. Oberingenier Meyer (Ham⸗ 
burg) ſprach über Baumpflanzungen und Gartenan⸗ 
lagen in Städten. Dann ſchloß Oberbürgermeiſter 
Bötticher (Magdeburg) die diesjährige N 
mit Dank für die Aufnahme ſeitens der Stadt Braun⸗ 
ſchweig. Für morgen iſt ein Ausflug nach Harzburg 


beabſichtigt. 
8 Hamburg, 13. Sept. Deutſcher Anwaltstag. 
Der heutigen Sitzung ging die ordentliche Generals 


verſammlung der Hilfskaſſe für die deutſchen Rechts⸗ 
anwälte unter Vorſitz von Buſſenius (Leipzig) vorauf. 


Es wurde Ae der Kaſſe voce Danach 
hat ſich das Kapital auf 207,851 Mk. erhöht, an 
Unterſtützung wurden 33,453 Mk. gezahlt. Hierauf 


folgte die Schlußſitzung des Anwaltstages. Der Vor⸗ 
ſtand wurde durch Akklamation wiedergewählt. Am 
Vormittag unternahmen die Mitglieder eine Jahr 
auf der Elbe nach Blanleneſe, wo das Diner einge⸗ 
nommen wurde. Abends iſt Beleuchtung des Elbufers. 
Morgen wird ein Ausflug nach Helgoland unternommen. 


Ausland 

Schweiz. Bern, 13. Sept. Aus Teſſin ſind 
wieder beruhigende Berichte eingetroffen. Danach 
wurden der eldgenöſſiſche Komiſſar und die Truppen 
in Bellinzona mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen em⸗ 
pfangen. Seit vorgeſtern iſt die Ruhe nicht mehr ge⸗ 
ſtört worden. — Der Bundesrath hat den Rekurs der 
freiſinnigen Bürger des Kanton Teſſin gegen die 
Verſchiebung der Abſtimmung über die Vexfaſſungs⸗ 
Reviſion für begründet erklärt und den Kommiſſar 
Oberſt Kuenzli beauftragt, nach Feſtſtellung der That⸗ 
ſache, daß das Begehren um Verfaſſungs-Reviſion die 
genügende Zahl von Unterſchriften habe, die Volls⸗ 
abſtimmung über daſſelbe in der kürzeſten geſetzlich 
möglichen Friſt zuzuſagen. Ferner hat der Bundes⸗ 
rath ſeine frühere Inſtrultion an den Kommiſſar in 
Betreff der Freilaſſung der Verhafteten mit Auflöſung 
der proviſoriſchen Regierung beſtätigt und den Kom⸗ 
miſſar beauftragt, zu berichten, in welchem Momente 
die geſprengte Regierung im Stande und gewillt ſein 
werde, ihre Funktionen wieder auszuüben. Einſtweilen 
behält der Kommiſſar ausſchließlich die Staatsgewalt 
in Händen und kann ſich mit Vertrauensmännern 
von beiden Parteien in Verbindung ſetzen. Der Kom⸗ 
miſſar iſt ermächtigt, den Telegraphendienſt in den 
teſſiniſchen Telegraphenbureaus zu überwachen und die 
Abhaltung von Schützenfeſten zu unterſagen. 

Bellinzona, 13. Sept. Der eidgenöſſiſche Kom⸗ 
miſſar hat heute Vormittag eine Proklamation er⸗ 
laſſen, ebenſo fand Vormittags die Eidesleiſtung der 
vom Bundesrathe abgeſandten Interventions-Truppen 
ſtatt. Die proviſoriſche Regierung hat Vormittags 11 
Uhr die Regierungsgeſchäfte an den Kommiſſar Künzli 
abgetreten. 

Belgien. Brüſſel, 12. Sept. Die Königin 
von Belgien hat 12 77751 von Frauen Belgiens zu 
einem Ehrengeſchenk für die Königin beſtimmten Gelder 
an die Hilfskaſſe für Invaliden der Arbeit übers 
wieſen. (Bravo!) 

England. London, 13. Sept. Die Dock⸗ 
arbeiter in Southampton nehmen heute wieder die 
Arbeit auf, ohne auf die Anerkennung ihres Verbandes 
zu beſtehen. Sie begnügen ſich vorläufig mit der 
ihnen jüngſt bewilligten Lohnzulage von einem Penuy 
für die Stunde. In der Stadt herrſcht völlige Ruhe, 
die Truppen ſind abgezogen. William Sprow, 
Organiſator des Dockarbeiter⸗Verbandes von Sout⸗ 
hampton, einer der thätigſten Leiter des Ausſtandes, 
wurde wegen Einſchüchterung der Mannſchaft eines 
Dampfers verhaftet und in Haft behalten, obwohl er 
Bürgſchaft anbot. — Sir William Hardman, Chefs 


irn. 


Redakteur der „Morning Poſt“ iſt geſtorben. — Die 
Londoner Ausgabe des „Newyork Herald“ hört auf 
zu erſcheinen. 

Brisbane, 13. Sept. Der Streik der Küſten⸗ 
ſchiffer in Queensland iſt geſcheitert, da die Küſten⸗ 
ſchifffahrt mit Nicht⸗Unioniſten wieder aufgenommen iſt. 

Rußland. Petersburg, 13. Sept. Wie der 
„Regierungsbote“ mittheilt, erfolgte auf eine Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe der Stadt Moskau an den Kaiſer an⸗ 
läßlich deſſen Namenfeſtes eine Antwortsdepeſche des 
Kaiſers, in welcher es heißt, daß er in den Gefühlen. 
welche Moskau beſeelen, die Stimmen von ganz Ruß⸗ 
land erblicke. — Der Miniſter des Aeußern von Giers 
und der Direktor des aſiatiſchen Departements im 
Miniſterium des Aeußern erhielten die Genehmigung 
des Kaiſers zur Annahme des ſerbiſchen Ordens vom 
Weißen Adler erſter Klaſſe bezw. des Takowa⸗Ordens 
derſelben Klaſſe. 

Rowno, 13. Sept. Die Manöver ſind beendet; 
der Kaiſer ließ in dem Momente Appell blaſen, als 
General Dragomirow eine von einem ganzen Armee⸗ 
korps ausgeführte Attacke auf die Lubliner Armee, 
welche Rowno angriff, machen ließ. 

Amerika. New⸗Pork, 13. Sept. Den neueſten 
Nachrichten aus San Salvador zufolge iſt General 
Ezeta mit allen gegen eine Stimme zum Präſidenten 
wiedergewählt worden. — Man befürchtet, daß es 
neunen Nicaragua und Honduras zum Kriege kommen 
werde. 

Waſhington, 13. Sept. Das Schatzamt kündigt 
an, es werde alle geſetzlich zuläſſigen und von der 
Lage des Geldmarktes erforderten Mittel ergreifen, 
um dem gegenwärtig an der Börſe herrſchenden Geld⸗ 
mangel abzuhelfen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Ende nächſten Monats wird König Leopold II. 
zum einem mehrtägigen Beſuche am königlichen Hofe 
in Berlin eintreffen. 

* Schwerin, 11. Sept. Der Großherzog und 
die Großherzogin ſind geſtern in Algier eingetroffen. 
Hiernach berichtigt ſich die Meldung des „W. T. B.“ 
über die Abreiſe derſelben nach Cannes. 


Armee und Flotte. 

* Spandau, 13. Sept. In der Munitionsfabrik 
in Spandau tritt jetzt ganz unerwartet eine erhebliche 
Einſchränkung des Betriebes ein. Nachdem vor nicht 
langer Zeit die Munitionsfabriken in Danzig und Er⸗ 
furt aufgelöſt und nach Spandau verlegt waren, wur⸗ 
den hier über 3000 Arbeiterinnen und 500 Arbeiter 
beſchäſtigt. Die Fabrik war im vorigen Jahre völlig 
neu errichtet und beſteht aus einem großen Gebäude⸗ 
komplex. Faſt ein ganzes Jahr hindurch iſt Tag und 
Nacht gearbeitet worden. Jetzt haben 1450 Arbeite⸗ 
rinnen und 250 Arbeiter zum 23. d. Mts. ihre Kün⸗ 
digung erhalten. Unter den zur Entlaſſung kommen⸗ 
den Perſonen befinden ſich ca. 1200 in Berlin und 
Charlottenburg wohnhafte Arbeiterinnen. Die Nacht⸗ 
tour in der Munitionsfabrik hört gänzlich auf. Dem 
Vernehmen nach ſollen die Munitions abriken in 
Danzig und Erfurt wieder in Betrieb geſetzt werden. 

* Oldenburg, 12. Sept. 
der „Oldenburgiſchen Zeitung“ haben 16 Reſerviſten 
vom 78. Regiment dem Hauptmann den Gehorſam 
verweigert, indem ſie nicht zum Appell erſchienen. 
Die Schuldigen wurden zu mehrjährigen Feſtungs⸗ 
ſtrafen verurtheilt. 

— Die Lieferung von 13 Millionen Kilogramm 
rauchfreiem Pulver hat nach Wiener Meldungen das 
öſterreichiſche Kriegsminiſterium mit der Wiener Dyna⸗ 
mit⸗Kompagnie Nobel abgeſchloſſen. 

— Von dem neuen Kavallerieſäbel M/89 hat 

die preußiſche Regierung ca. 74,000 Stück nach So⸗ 
lingen in Auftrag gegeben. Das giebt wieder für 
zahlreiche Arbeiterfamilien flotten Verdienſt. 
Ein Berliner Blatt hatte eine bevorſtehende 
Aenderung der deutſchen Marine⸗Uniform ange⸗ 
kündigt. Jetzt heißt es, daß nur eine „kleine Aende⸗ 
rung“ geplant werde. — Ueber die Erfahrungen, die 
man mit dem neuen Pulver bei den Kaiſer⸗ 
manövern in Schleswig⸗Holſtein gemacht, ſchreibt 
der militäriſche Berichtertintter des „B. T.“: Das 
rauchſchwache Pulver hat ſich beim Manöver durchaus 
bewährt, die Vortheile vor dem bisherigen Pulver 
ſind in die Augen ſpringend. Ein mit gutem Glaſe 
verſehener Führer kann das Gefechtsfeld ungehindert 
überſehen, beim Angriff im Augenblick erkennen, wann 
die Kolonnen zum entſcheidenden Angriff auf den ge⸗ 
nügend erſchütterten Gegner vorbrechen müſſen. In 
der Vertheidigung dagegen kann man gegenüber den 
Bewegungen des Gegners leichter deſſen Abſichten er⸗ 
rathen und die erforderlichen Gegenmaßregeln treffen. 
Dem Vertheidiger kommt das kauchſchwache Pulver 
mehr zu Gute, er kann, wenn das Gelände einiger⸗ 
maßen überſichtlich iſt, deutlicher als bisher erkennen, 
wann der Angreifer Unterſtützungen heranführt, die 
Reſerven ſeitwärts ſchiebt und Kräfte zur Entſcheidung 
zuſammenzieht. Die Feuerleitung iſt entſchieden er⸗ 
leichtert; auch die Wirkung des eigenen Feuers kann 
man am beſchoſſenen Ziele im gegebenen Falle beſſer 
als bisher beobachten und verfolgen. 

— Einige bemerkenswerthe Aeußerungen des 
Kaiſers am Schluſſe des großen Manövers ent⸗ 
nehmen wir der „Fl. N. Z.“: Bei der Kritik am 
Düppeldenkmal führte der Kaiſer in einſtündiger und 
alle Phaſen aufs Genaueſte würdigender Rede die 
Entwickelung der Manöverkämpfe vor, wobei er ſo⸗ 
wohl mit Lob wie mit Tadel nicht zurückhielt. Hier⸗ 
bei bewies der Kaiſer ein geradezu erſtaunliches Ge⸗ 
dächtniß, welches jedes, auch das kleinſte Moment be⸗ 
hält, was um ſo bemerkenswerther erſcheint, als der 
Monarch nichts aufnotiren läßt. Er ermahnte die 
Offiziere, anknüpfend an den Sieg von 1864, nicht 
abzulaſſen von ſtrengſter Pflichterfüllung und energi⸗ 
ſchem Fleiße. Man ſolle trotz des neuen Reglements, 
welches die Ausbildung der Soldaten für den Krieg 
derjenigen für die Parade entſchieden voranſtellt, 
dennoch den Drill nicht vernachläſſigen. 


Generalverſammlung des 
gewerblichen Zeutralvereins der 
Provinz Weſtpreußen. 

(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 

Marienburg, 13. Sept. 

Herr Bürgermeiſter Hagemann⸗Danzig eröffnete die 
heute im Saale des Gehrmann'ſchen Hotels hierſelbſt 
tagende Generalverſammlung des Gewerblichen Zentral⸗ 
vereins der Provinz Weſtpreußen mit einer kurzen 
Begrüßung der erſchienenen Gewerbemänner und 
Gäſte. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde zur 
Feſtſtellung der Präſenzziffer geſchritten. Vertreten 
waren Gewerbverein zu Danzig mit 16 Stimmen, 
Innungsausſchuß zu Danzig mit 1 Stimme, Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft ebendaſelbſt mit 1 Stimme, 
Gewerbeverein zu Elbing mit 11 Stimmen, Gewerbe⸗ 
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verein zu Graudenz mit 8 Stimmen, Gewerbeverein 
zu Pr. Stargard mit 1 Stimme, Handwerkerbildungs⸗ 
verein zu Löbau mit 1 Stimme, Gewerbeverein zu 
Marienburg mit 7 Stimmen und endlich noch 11 
perſönliche Mitglieder, im ganzen alſo 57 Stimmen. 
fin der General⸗Verſammlung und dem Gewerbetage 
nd, wie Herr Bürgermeiſter Hagemann mittheilt, an 
die Spitzen der Behörden Einladungen ergangen. 
Herr Oberpräſident v. Leipziger wollte, wenn irgend 
möglich erſcheinen, oder im andern Falle ſich durch 
den Herrn Oberpräſidialrath Puſch vertreten laſſen. 
Als Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten von 
Heppe zu Danzig iſt der Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Raue und als Vertreter des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Maſſenbach zu Marienwerder der Herr 
Regierungsaſſeſſor Paſſarge erſchienen. Ferner iſt als 
Vertreter des Magiſtrats Danzig Herr Stadtrath 
Witting anweſend. 

Herr Generalſekretär Ehlers erſtattete hierauf den 
Thätigkeitsbericht über das letzte Vereinsjahr. Die 
Hauptthätigkeit des Gewerblichen Zentralvereins bildete 
die Einrichtung der gewerblichen Vorbilderſammlung, 
bezüglich deren wir auch auf den nachfolgenden Bericht 
über die Verhandlungen des Gewerbetages verweiſen. 
In Herrn Dr. Oſtermeyer⸗Danzig habe der Zentral⸗ 
verein eine Kraft gewonnen, welche die Sammlung in 
einer vortrefflichen Weiſe eingerichtet hat, wofür der 
Zentralverein ihm großen Dank ſchulde. Herr Dr. 
Oſtermeyer iſt nach Düſſeldorf geſchickt worden, um 
die Einrichtungen des dortigen Vereins zu ſtudiren 
und ſich dort zu informiren. Herr Dr. Oſtermeyer 
hat die Sammlung nach dem Vorbilde der Düſſel⸗ 
dorfer eingerichtet und zwar wurden die zunächſt 
nothwendigen Sachen von einem Antiquar angeſchafft. 
Die Sammlung war mit geringen Unterbrechungen 
ſeit dem Eröffnungstage, dem 27. Januar d. Is. jeden 
Sonntag, Dienſtag und Freitag geöffnet. Ein Katalog 
wird demnächſt herausgegeben werden und ein weiterer 
Plan zur Vervollſtändigung wird ausgearbeitet. Die Ein⸗ 
richtung hat 4000 Mk. erfordert und die nächſten geplanten 
Anſchaffungen werden ſich auf denſelben Betrag belaufen. 
Der beſondere Dank des Zentralvereins gebührt dem 
Düſſeldorfer Gewerbeverein, ſowie der Provinzial⸗ 
kommiſſion und deren Mitgliedern und dem Magiſtrat 
Danzig für die Gewährung der Räumlichkeiten zur 
Aufſtellung der Sammlung. Die fernere Thätigkeit 
des Zentralvereins beſtand darin, daß derſelbe durch 
Uebernahme der Hälfte der Koſten einer Anzahl von 
Gewerbevereinen die Veranſtaltung der überall bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vorträge des Elektrotechnikers 
Egts zu erleichtern ſuchte. Liquidationen hierüber ſind ein⸗ 
gegangen von den Vereinen Danzig, Löbau, Pr. Star⸗ 
gard, Elbing und Thorn. Ein drittes Werk des 
Vereins, die Konkurrenz⸗Ausſtellung weſtpreußiſcher 
Wagenbauer, muß leider als verunglückt bezeichnet 
werden, da die zur Aufnahme der Wagen beſtimmte 
Halle, trotzdem genügende Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden waren, in völlig unzulänglicher Weiſe 
hergeſtellt worden iſt, ſo daß einmal das ſehr werth⸗ 
volle Wagenmaterial durch das Regenwetter während 
der letzten Tage großen Schaden erlitten hat und 
ferner viele Ausſteller in Folge deſſen ihre Anmeldungen 
urückgezogen haben. Von ſehr großem nachtheiligem 
Einfluß iſt ſelbſtverſtändlich die Aufhebung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Diſtriktsſchau geweſen, mit welcher 
die Konkurrenz⸗Ausſtellung und gleichzeitig eine Fach⸗ 
ausſtellung des Wagenbaues verbunden werden ſollte. 
Der Erfolg der Ausſtellung für die Wagenbauer iſt 
keineswegs der erwartete, da der Beſuch des Luxus⸗ 
pferdemarktes wegen des regneriſchen Wetters nur 
ſchwach war. Herr Ehlers theilte dann mit, daß auf 
dem Gewerbetage eine Diskuſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf zur Abänderung der Gewerbeordnung ſtatt⸗ 
finden ſolle und daß die einzelnen Vereine Anträge 
zu dieſer Novelle möglichſt frühzeitig, jedenfalls aber 
vor dem 1. November der Direktion des Zentralver⸗ 
eins einreichen möchten, damit dieſelben dem Reichs⸗ 
tige vor der Berathung des Geſetzentwurfs unter⸗ 
breitet werden können: Eingegangen ſind bereits zwei 
Anträge des Gewerbevereins zu Elbing zu dem § 120 
der Gewerbeordnung. Der eine Antrag verlangt die 
geſetzliche Feſtſetzung des Maximums der wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden in den Fortbildungsſchulen, damit 
dieſelben nicht in dem Belieben der Lokalbehörden 
ſtehen. Der andere Antrag beſagt, daß die Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuch einer Fortbildungsſchule auf 
ſolche Arbeiter keine Anwendung finden soll, 
welche nachweislich einen Schulunterricht genoſſen 
haben, der über das Lehrziel der Fortbildungsſchule 
hinausgeht. Herr Ehlers bemerkt ferner, daß ſeit 
dem Eingehen der freiwilligen Fortbildungsſchulen, 
welche das Rückgrat für den Zentralverein bildeten, 
demſelben ein weſentliches Feld ſeiner Thätigkeit ent⸗ 
zogen ſei und daß der Zentralverein daher beſchloſſen 
habe, Mitglied des Verbandes deutſcher Gewerbeſchul⸗ 
männer zu werden, dem Herr Profeſſor Nagel⸗Elbing 
angehöre. Die Finanzen des Vereins ſeien im weſent⸗ 
lichen erſchöpft, da das vorhandene Vermögen für die 
noch zu machenden Aufwendungen draufgehen würden. 
Herr Sablewsky⸗Danzig ſtellt im Namen des Innungs⸗ 
ausſchuſſes zu Danzig den Antrag, die Zentral-Ver⸗ 
ſammlung des Zentralvereins vom September auf 
einen für den Handwerker günſtigeren Monat, etwa 
Juni, zu verlegen. Herr Bürgermeiſter Hagemann 
bemerkt, daß dieſer Antrag nicht diskutabel ſei, da 
vorher eine Abänderung des S 16 der Statuten erfolgen 
müßte. Die Rechnung des Zentralvereins pro 
1888— 89 hat der Gewerbeverein zu Danzig geprüft 
und für richtig befunden. Dieſelbe wird entlaſtet. 
Die Jahresrechnung vom 1. Oktober 1889 bis dahin 
1890 wird dem Gewerbeverein zu Marienburg zur 
Prüfung übergeben. Der Etat für das Jahr 
1890—91 wird wie folgt aufgeſtellt: Einnahmen. 
Vereinsbeiträge 200 Mk., Beiträge der perſönlichen 
Mitglieder 500 Mk., Staatsbeihilfe 4000 Mk., Pro⸗ 
vinzialzuſchuß 2000 Mk. und Ertraordinarien 50 Mk., 
zuſammen 6750 Mk. Ausgaben. Bureau 500 Mk., 
Generalſekretär 1000 Mk., Reiſekoſten 500 Mk., zu 
gemeinnützigen Zwecken 4750 Mk., zuſammen 6750 

Zu bemerken iſt, daß in dieſen Etat wieder ein 
Zuſchuß des Staates eingeſtellt worden iſt. Ein ſolcher 
war für das vorangegangene Jahr nicht gewährt 
worden, da der Zentralverein ſelber genügende Mittel 
beſaß, um ſeine Aufgabe zu erfüllen. Nachdem das 
Vermögen des Vereins nun aber aufgebraucht iſt, läßt 
ſich eine Staatsbeihilfe wieder erwarten. Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung betrifft die Neuwahl zweier 
Direktionsmitglieder für die Jahre 1. Oktober 
1890—94 an Stelle der ausſcheidenden Herren 
Bürgermeiſter Hagemann (Danzig) und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Röthe (Graudenz), ſowie eines Direktions⸗ 
mitgliedes für die Jahre 1890—93 (am Stelle des 
gen Kittler (Thorn), der im vorigen Jahre jeine 

ahl nicht angenommen hat. 

Auf Vorſchlag des Herrn Geheimrath Ehrhard, 
welcher an Stelle des Herrn Bürgermeiſter Hagemann 
den Vorſitz übernommen hatte, wurden die beiden 
Erſtgenannten durch Akklamation wiedergewählt. Als 


Direktionsmitglied an Stelle des Herrn Kittler⸗Thorn 
ging durch Zettelwahl Herr Paul Horſtmann⸗Pr. 
Stargard hervor, auf den ſich von 57 abgegebenen 
Stimmen 29 vereinigten, während 28 auf Herrn 
Deichinjpefter Bauer⸗Marienburg fielen. Zum Schluß 
der Verſammlung wies Herr Fabrikbeſitzer Pfannen⸗ 
ſchmidt⸗Danzig noch auf ein Zirkularſchreiben des 
dortigen Magiſtrats an das Kuratorium der dortigen 
Gasanſtalt hin, worin folgende Frage aufgeworfen 
iſt: Empfiehlt es ſich im Intereſſe des Gewerbefleißes 
in der Provinz, daß die Gasanſtalten den Gewerbe⸗ 
treibenden die Anſchaffung von Gasmotoren erleichtern 
und das Gas zu ermäßigten Preiſen überlaſſen? 
Redner erklärte, daß er dieſe Frage nicht zur Dis⸗ 
kuſſion ſtellen, ſondern nur in Anregung bringen 
wolle. Herr Bürgermeiſter Hagemann empfahl, daß 
die Gewerbetreibenden ſich mit ſolchen Anträgen direkt 
an die Gasanſtalten wenden möchten. Schluß der 
Generalverſammlung 92 Uhr. 


X. Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 


Marienburg, 14. Sept. 


Die Verhandlungen des X. Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbetages wurden im Anſchluß an die geſtern vor⸗ 
aufgegangene Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Gewerbe⸗Zentralvereins heute Vormittag 112 Uhr von 
Herrn Bürgermeiſter Hagemann⸗Danzig eröffnet, der 
zunächſt die zahlreich erſchienenen Vertreter der Ge⸗ 
werbevereine aus der Provinz ſowie die Vertreter der 
Regierung willkommen hieß, von denen außer den be⸗ 
reits geſtern Genannten noch an Stelle des Herrn 
Oberpräſidenten v. Leipziger Herr Oberpräſidialrath 
Puſch eingetroffen war. Im Nan . der Stadt 
Marienburg bewillkommnete Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs den Gewerbetag in den Mauern der Stadt, 
deſſen Verhandlungen er zum Segen des Handwerks 
und der Gewerbe guten Erfolg wünſchte. Herr 
Bürgermeiſter Hagemann erwiderte mit einem Dank 
auf dieſen freundlichen Wunſch und der Verſicherung, 
daß der Gewerbetag gern nach Marienburg gekommen 
ſei. Herrn Dr. Oſtermeyer⸗Danzig wurde nun das 
Wort ertheilt zu ſeinem Vortrage über die Einrichtung 
und Benutzung der gewerblichen Vorbilder⸗Sammlung 
des Zentralvereins, in dem der Redner etwa Folgen⸗ 
des ausführte: Nachdem der weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Zentralverein im Jahre 1889 die Einrichtung einer 
gewerblichen Vorbilder⸗ und Bücherſammlung be⸗ 
ſchloſſen hatte, war es bereits am 27. Januar d. J. 
möglich, dieſe Sammlung für das Publikum zu er⸗ 
öffnen, welcher der Magiſtrat zu Danzig in dem 
Grundſtück Jopengaſſe 52 ein Heim gewährte, wofür 
demſelben der wärmſte Dank gebühre. Die Samm⸗ 
lung ſelbſt zerfällt in drei Theile, eine Bücherſamm⸗ 
lung, eine Vorbildecſammlung und eine Zeitungs⸗ 
ſammlung. Hiervon iſt die Vorbilderſammlung, welche 
in 22 Käſten 6635 Blätter enthält, die ſtattlichſte. 
Die einzelnen Blätter ſind Wiedergaben von wirklich 
ausgeführten Gegenſtänden und nach dem Material 
geordnet, dergeſtalt, daß 2 Käſten die Arbeiten aus 
Stein einſchließlich Moſaik und Stuckarbeit, 4 Holz⸗ 
arbeiten, 3 Malerarbeiten u. ſ. w. enthalten. Die 
einzelnen Käſten ſind in Unterabtheilungen getheilt, 
die nach dem Grundſatz, gleiches Material zu vereini⸗ 
gen, zuſammengeſtellt ſind. Nicht berückſichtigt wurden 
bei der Anordnung der Sammlung die verſchiedenen 
Stile, was auch z. B. in der Düſſeldorfer Sammlung 
der Fall iſt, welche im Vertrieb in der Stadt ſelbſt 
und in der Provinz ſich mit Berlin auf gleicher Stufe 
hält. Bemerkenswerth iſt, daß Köln eine fernere 
Sammlung beſitzt, die eben erſt eingerichtet iſt. 
Hieraus geht hervor, daß in den Rheinlanden die ge⸗ 
werblichen Vorbilderſammlungen von Seiten der Ge⸗ 
werbetreibenden dort gewürdigt werden. Von der 
Vorbilderſammlung ſind verſchiedene Blätter zur Anſicht 
ausgelegt und zwar die Vorlagen für Holzmaterial ganz 
und von den anderen Käſten je einige Blätter. Die Bor: 
bilder ſind aus Werken, welche die verſchiedenen 
Materialien behandeln, entnommen oder aus Werken 
und Zeitſchriften, die ſolche Abbildungen als Beilagen 
bringen, wie „Das Kunſthandwerk“, die „Zeitſchrift 
des Münchener Kunſtgewerbevereins“, „Blätter für 
Kunſtgewerbe“ u. ſ. w. Die Bücherſammlung befindet 
ſich in einem beſonderen Schrank und umfaßt in einer 
Abtheilung das Nutzhandwerk und in der anderen das 
Kunſthandwerk. Die letztere Abtheilung enthält 47 
Werke mit 94 Bänden, und zwar zunächſt Textwerke 
mit in den Text gedruckten Abbildungen, dann Text⸗ 
werle, deren bildliche Beilagen der Vorbilderſammlung 
einverleibt ſind, in die auch die Werke kommen, die 
nur Vorbilder bringen, wie das Werk „Dekorative 
Malerei“ von Profeſſor Ewald. Die Abtheilung über 
das Nutzhandwerk zählt 25 Werke mit 49 Bänden 
und behandelt die wichtigſten Gewerbszweige, unter 
denen beiſpielsweiſe auch die Korbflechterei vertreten 
iſt. Beſondere Beachtung verdient das „Schreiner⸗ 
buch“ von Kraut. Von Zeitſchriften endlich werden 
21 auf Kunſt und Kunſthandwerk bezügliche gehalten, 
welche in einzelnen Jahrgängen am Jahresſchluß ge⸗ 
bunden und in die Bücherſammlung eingereiht wer⸗ 
den. Die Beilagen der Zeitſchriften kommen in die 
Vorbilderſammlung. Einer ausgiebigeren Benutzung 
der Sammlung ſteht nur der Mangel eines Katalogs 
im Wege, doch ſoll dieſem Uebelſtande in nächſter Zeit 
abgeholfen werden, damit die Gewerbetreibenden er⸗ 
ſehen können, was die Sammlung überhaupt bietet. 
Die Benutzung derſelben ſteht Jedem frei, der als 
Mitglied eines Gewerbevereins mit dem Gewerbe⸗ 
Zentralperein in Verbindung ſteht oder einen Ausweis 
bezüglich ſeiner Perſon erbringen kann. Die Samm⸗ 
lung ſoll eben möglichſt Gemeingut aller Gewerbe⸗ 
treibenden in der Provinz werden. 

Was nun die Benutzung der Sammlung anbetrifft, 
jo iſt dieſelbe ſeit dem 27. Januar an 93. Tagen in 
186 Stunden geöffnet geweſen und während dieſer 
Zeit von insgeſammt 490 Perſonen beſucht worden. 
Wenn ſich in den Zahlen für die einzelnen Monate 
auch eine Abnahme gegen das Ende hin bemerkbar 
macht, ſo iſt doch die erfreuliche Thatſache zu konſta⸗ 
tiren, daß trotzdem die Zahl der ausgeliehenen Sachen 
eine ſtetige Zunahme erfahren hat. ährend von 
110 Beſuchern im Februar 15 Perſo en 64 Gegen⸗ 
ſtände entliehen haben, entnahmen im Juni von 42 
Beſuchern 22 im ganzen 172 Vorlagen und im Auguſt 
von 29 Beſuchern 22 163 Vorlagen. Jedenfalls iſt 
dies ein Beweis für die Brauchbarkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der Vorbilderſammlung. Nach auswärts 
ſind mehr denn 100 Gegenſtände verliehen worden. 
Wenn nun auch die Vorbilder nicht immer benutzt 
fein ſollten, jo iſt doch ſchon das Ar, hen derſelben 
von Nutzen. Nach den Vorbildern der Sammlung 
ſind bereits ausgeführt in Danzig Schlafſtubenmöbel, 
ein Paneelſopha, ein Chriſtuskopf in Stein, in Cart⸗ 
haus eine Hausthür, eine Kneipſtubeneinrichtung, ein 
Uhrgehäuſe mit Schnitzereien und ein Betſtuhl. Aller⸗ 
dings ſind die Vorbilder nicht kopirt, ſondern nur 
Motive daraus entnommen worden. In Danzig be⸗ 
nutzen die Vorbilderſammlung namentlich Maler, 
Architekten und Damen zum Sticken, Malen, Holz⸗ 


— 
Bi 


brennen u. ſ. w. Der Zweck der Sammlung iſt, i 
Beſucher derſelben in Bezug auf ihr Können we 
Geſchmack zu fördern. Vor allen Dingen done 
darauf au, zu verhindern, daß die Gewerbetreiben ei 
bequem werden, indem ſie immer nach alter lle 
fortarbeiten. Ihr Horizont ſoll durch die Vorb 90 
ſammlung erweitert und ihr Blick geſchärft wer 5 
Mit der Steigerung des Könnens wird au dies 
Empfinden und der Geſchmack gebildet. Daß di 
thatſächlich der Fall iſt, beweiſen die Vorbilderſcng 
lungen zu Berlin, Düſſeldorf und Cöln, die von n 
zu Jahr geſchmackvollere Vorbilder aufweiſen. 7. 
mögliche Einwand, daß Wohlhabenheit die 0 ‘ 
bedingung für die mehr künſtleriſche Ausbildung ni 
Handwerks ſei, jei nicht ſtichhaltig, da überall geben 
und Wohnungen eingerichtet werden, wenn au Der 
leicht weniger koſtſpielig als an anderen Orten. = 
Nutzen, der den Gewerbetreibenden aus der Bug 
bilderſammlung erwächſt, erbärtete der Redner du 1 
zwei Beiſpiele. In Dresden hatte ein junger Tic, 
dadurch, daß er fleißig die Vorbilderſammlung 
ſuchte und dort zeichnete, die Aufmerkſamkeit ande, 
Beſucher der Sammlung erregt. Man gab ihm € 11 
in Beſtellung, die Aufträge mehrten ſich ſofort FE 
der betreffende Herr erhielt dann in Münch 
den erſten Preis für 


r 


eine Zimmerein richtung 
welche er auch mehrfach verkaufte. In Hanne 
wollte nach der Einrichtung einer Vorbilderſammlung 
kein einziger Kunſtſchloſſer nach den Vorbildern arbellen 
jetzt arbeiten bereits mehr als 12 ausſchließlich nun 
dieſem Material. Es ijt jo zu hoffen, daß die Schablonen 
arbeit nach alter Weiſe immer mehr nachlaſſen u 
den Vorbilderſammlungen eine immer ſteigende di 
deutung zu Theil werden wird. Dann wird n 
gegenſeitige Stellung zwiſchen den Handwerkern vr 
dem Publikum die werden, daß das Können und du 
Geſchmack des Handwerkers geſteigert und das Verſtehe 
und Gefühl des Abnehmers für die geleiſtete Arbe 
nicht minder geſtärkt wird. Die Frauenfrage, welche 
überall eine brennende geworden iſt, hat zur Cin ne 
tung von Kochſchulen und ähnlichen Inſtituten gefühn 
Es kann aber nicht genug darauf hingewieſen werden 
daß auch das Kunſtgewerbe ein fruchtbares Feld für DIE 
Thätigkeit der Frauen bietet. In England ſei das Gebiet 5 
ſogenannten Liebhaberkünſte bei weitem mehr gepſen, 
als bei uns, wo man erſt am Rhein damit einen Al, 1 
fang gemacht habe. Das Kunſtgewerbe empfehle IE 
den gewöhnlichen Handarbeiten gegenüber ſchon weh 
der damit verbundenen geiſtigen Anregung und dan 
der größeren Zuträglichkeit für die Geſundheit. 5 
Dr. Oſtermeyer ſchloß ſeinen Vortrag damit, daß e 
den Anweſenden an's Herz legte, die Kunde von u, 
Exiſtenz und den Zwecken der gewerblichen Vorbild 
ſammlung möglichſt zu verbreiten, ihm recht viele Ne 
ſucher zur Beſichligung der Sammlung zuzuſchick 
und recht viel Vorbilder zu entleihen. 1 

Herr Bürgermeiſter Hagemann ſprach dem Redie 
im Namen des Gewerbetages den Dank für den idR 
vollen Vortrag aus und machte ſodann davon N 
theilung, daß die Verkündigung der Preiſe für d 
Konkurrenz⸗Ausſtellung Weſtpreußiſcher Wagenban 
noch nicht erfolgen könne, da die Preisrichter 
Arbeiten noch nicht beendigt hätten. Die Verkünt 
gung des Reſultats wird aber gleich nach der 
ſtellung durch die Zeitungen erfolgen. 

Es begann jetzt eine Diskuſſion über au 
Punkte der Gewerbeordnung nach dem neuen OKT, 
entwurf. Herr Generalſekretär Ehlers hob als f 
ſonders wichtige Punkte die Abſchnitte über 5 
Sonntagsruhe, den ſogenannten Arbeiterſchutz 88 7 
136 und 137 und ff., die Arbeitsbücher, die Arbei 
kündigung und die Arbeitsordnung hervor und 
merkte, daß im Abſchnitt IIIa auch die Verhältnl 
der Betriebsbeamten. Werkmeiſter und Techniker IE 
in die Gewerbeordnung hineingebracht find. Bei . 
Diskuſſion bemerkte Herr Krüger⸗ Marienburg, ob 5 
nicht in Erwägung zu ziehen ſein möchte, die Jun 
bildungsſchulen wieder in fakultative umzuwandeln. 9 1 
Stadtrath Witting⸗Danzig entgegnete, deß die fal 
tative Fortbildungsſchule zwar das Ideal einer ſolch 0 
Einrichtung ſei, daß man aber des Zwanges nu 
entbehren könne. Herr Pfannenſchmidt-Danzig ug 
ſich dahin, daß man den Arbeiterſtand in ſeiner = 
dung erſt jo weit fördern müßte, daß er feine zu 
Zeit gut zu verwenden wüßte, bevor man ein WER 
von ſo einſchneidender Ser erließe. Den =" 
beitnehmern jollte, wie er es in 


feiner chemiſcheh 
Fabrik ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren I 
geführt habe, durch Gewährung von Gewinnantheſte 
aus den einzelnen Zweigen des Betriebes ein gewiſh 
Intereſſe für das Wohl des Arbeitgebers eingepfla 4 
und zwiſchen beiden Parteien ein gewiſſermaßen. 
triarchialiſches Verhältniß hervorgerufen werden. an 
würde jedes Geſetz über Sonntagsruhe überflü 35 
werden. Dieſer Anſchauung widerſprach Herr Ehle 


an 
he 


nach deſſen Meinung die Sonntagsruhe geſetzlich le 
regeln wäre und nicht der freiwilligen Initial 
überlaſſen werden könnte. Das Richtige 
zwar, daß die Sonntagsruhe zur guten 


gehörte und nicht ext geſetzlich geregelt zu WERT | 
brauchte, leider ſei die heutige Geſellſchaftsordng 
aber noch nicht zu der Vollkommenheit gediehen. e 
Diskuſſion ſpitzte ſich in eine Polemik zwiſchen | 
Herren Pfannenſchmidt, Ehlers und Witting I 
welche Letzteren den utopiſtiſchen Anſichten des Eileen 
widerjpreien. Dieſe Polemik führte indeß zu keine 
Reſultat. Herr Stadtrath Witting meinte noch, del 
das Inſtitut der Arbeiterausſchüſſe der Kernpunkt! 1. 
Gewerbeordnung ſei. Herr Meißner⸗Elbing be ung | 
zum § 105, daß nach der Ueberſchrift die Feſtſebun 
der Verhältniſſe zwiſchen den Arbeitgehern und Arbe „ 
nehmern bis auf gewiſſe Beſchränkungen zwar Ge en 
ſtand freier Uebereinkunft ſein ſolle, daß aber von 15 e 
freien llebereinkunft thatſächlich nichts übrig bleibe. Er mel 
gehofft, daß der Gewerbetag eine Reſolution un ſicht 
würde, des Inhalts: Der Gewerbetag ſei der An der 


daß durch den § 105 der Gewerbeordnung m , 
Faſſung der Regierung die Arbeitgeber in ihre n ert 

werbebetriebe geſchädigt und den Arbeitnehn⸗ 
die Verwendung ihrer Arbeitszeit nach eigenem daß 
meſſen zur Unmöglichkeit gemacht würde und jun 
daher der Paragraph in der vorliegenden 0 er⸗ 
unannehmbar ſei. Herr Bürgermeiſter Hageman us 
widerte hierauf, daß der Gewerbetag nach alte de 
pflogenheit keine Beſchlüſſe faſſe, ſondern ſchn ger 
Fragen nur diskutire. Herr Schloſſermeiſter Hande 
Danzig bemerkie, daß in dem Geſetz der eigentliche Im 

werkerſtand noch nicht genügend angezogen wer Für d. 2 
übrigen ſeien die Arbeiter ſelbſt garnicht jo ſehr IE ige 
Sonntags ruhe in dem vom Geſetz vorgeſehenen 
ſondern vielmehr gerade das Gegentheil der Fall. 


klärte H 4 
um 1 Uhr für geſchloſſen und forderte 
Anweſenden auf, dem alten Brauch gemäß 
als Hort des Friedens und Protektor des 
fleißes ein dreifaches Hoch auszubringen, 

Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. 


Das Reſultat des Gewerbetages iſt, abge⸗ 
ſehen von dem Vortrage des Herrn Dr. Oſtermeyer, 
der vielleicht oder, wie wir hoffen wollen, beſtimmt 
Nutzen geſtiſtet hat, eine poſitive Null. Gerade an 
die Verhandlungen des Gewerbetages hatte man in 
Betreff der Novelle zur Gewerbeordnung große Er⸗ 
wartungen geknüpft, die ſich leider nicht erfüllt haben 
und auch nicht erfüllen konnten, da der Gewerbetag 
ſich mit Reſolutionen nicht befaßt. Dem gegenüber 
erlauben wir uns die Frage aufzuwerfen, wie die 
Meinung der Gewerbetreibenden beſſer zum 
Ausdruck gebracht werden könnte als durch den Ge⸗ 
werbetag. Lehnt derſelbe es ab, nach irgend welcher 
Richtung hin Reſolutionen zu faſſen, ſo wird er mehr 
und mehr zu einem Inſtitut zur Erledigung rein 
geſchäftlicher Angelegenheiten oder zur Verlaut arung 
rein perſönlicher Anſichten herabſinken, denen die Be⸗ 
deutung mangelt, da nicht zu konſtatiren iſt, inwieweit 
dieſe Anſchauungen von den Gewerbetreibenden in 
der Provinz getheilt werden. Dann wird es freilich 
für die Zukunft beſonderer Zugmittel bedürfen, um 
dem Gewerbetage die ſtattliche Zahl von Theilnehmern 
Auanfübren, welche heute hier verſammelt waren. 
Mögen ſie wenigſtens aus dem Vortrage des Herrn 
Dr. Oſtermeyer Nutzen gezogen haben! 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 14. Sept. Am Donnerſtag nächſter 
Woche, 18. September, wird hier im Oberpräſidial⸗ 
gebäude der Vorſtand des Vereins für Herſtellung 
und Ausſchmückung der Marienburg wieder zu einer 
Sitzung zuſammenkreten, um über Grundſtücksankäufe 
zur Freilegung des Schloſſes, Freilegung alter Wand⸗ 
malereien im großen Reniter des Mittelicploffes xc. zu 
beſchließen. — Die diesjährige Marienburger Schl. ß⸗ 
bau⸗Lotterie wird bekanntlich am 8 Oktober im 
Stadtverordneten⸗Saale zu Danzig ihren Anfang 
nehmen. — Der Weſtpreuß. Provinzial⸗Fechtverein 
veranſtaltet, uach der „D. 3.“ am 14. Oktober in 
Danzig eine Silberlotterie, deren Ertrag für die Er⸗ 
bauung eines Waiſenhauſes in der Provinz Weſt⸗ 
breußen beſtimmt iſt. — Im Abbau Sulſchin brach 
vorgeſtern Abend auf dem Grundſtück des ‚pofbefibers 
Weigeler in der Scheune Feuer aus. Die Scheune 
und ein in der Nähe befindliches Stallgebäude ſind 
vollſtändig niedergebrannt. — Bekanntlich hat die 
Stadtverordneten-Verſammlung das Gehalt des neuen 
Oberbürgermeiſters auf jährlich 15,000 Mk. feſtgeſetzt. 
Der Bezirksausſchuß entſchied dagegen, daß das Ge⸗ 
halt 12,000 Mk. nicht überſteigen dürfte. Die Mehr⸗ 
geht der Stadtverordneten, welche Herrn Landrath 

r. Baumbach zum Oberbürgermeiſter wählen will, 
befindet ſich deshalb in nicht geringer Verlegenheit, da 
dieſer ein jährliches Gehalt von 15,000 Mk. gefordert 
haben ſoll. i 
Marienwerder. Vom Fleiſchbeſchauer Jordan 
ſind in einem bei dem Fleiſchmeiſter F. hierſelbſt ge⸗ 
ſchachteten Schweine Trichinen gefunden worden. 

* Czerwinsk, 12. Sept. Dem Schmiedemeiſter 
Kolazynski zu Lichtenthal ſind in dieſen Tagen zwei 
Kinder von 8 Dei. 6 Jahren an Diphtheritis kurz 
hintereinander geſtorben. In Folge deſſen hat Herr 
Plehn⸗Lichtenthal in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvor⸗ 
ſteher den einſtweiligen Beſuch der Schule verboten. 

| Zempelburg, 13. Sept. Eine große Anzahl 
angeſehener Bürger hieſiger Stadt hat bei der Re⸗ 
gierung Er Marienwerder um Einrichtung einer ges 
hobenen Bürgerſchule hierſelbſt petitionirt. Daß dieſem 
Erſuchen aber nachgekommen wird, iſt allerdings ſehr 
zu bezweifeln, um ſo mehr, als vom nächſten Jahre 
ab die beiden Gymnaſialſtädte Konitz und Nakel durch 
die Eiſenbahn von hier aus bequem zu erreichen ſind. 
— An Stelle der im vergangenen Frühjahre für 
Soßnow in Ausſicht genommenen Dampfmolkerei, 
deren Einrichtung durch den Zurücktritt einer Anzahl 
Beſitzer vereitelt wurde, ſind zwei ſolche nördlich und 
ſüdlich davon erbaut worden und zwar eine in Gr. 
Klonia, die bereits ſeit Anfang dieſes Monats im 
Betriebe iſt, und die andere in Wiskitno, die in nächſter 
Zeit ebenfalls fertiggeſtellt wird. — Auch bei uns, 
wo ſonſt die Lebensmittel recht billig ſind, wird das 
Fleiſch jetzt ungewöhnlich theuer bezahlt, ja iſt ſehr oft 
überhaupt nicht zu bekommen. Der niedrigſte Preis 
für Schweinefleiſch iſt 70 Pf., für Rind⸗ und Hammel⸗ 
fleiſch 60 Pf. pro Pfund, Der Genuß von Kalb⸗ 
fleiſch gehört hier vollſtändig der Vergangenheit an. 
Die Fleiſcher bemühen ſich nur noch, für ihre ſtän⸗ 
digen Kunden das allernothwendigſte Fleiſch zu be⸗ 
ſchaffen, weil ſie bei dem hohen Eintaufspueite von 

chlachtvieh wenig oder nichts daran verdienen. 

Schwetz, 12. Sept. Einem hieſigen Bürger, 
welcher ſeine einquartierten Mannſchaften ſehr ungaſt⸗ 
lich behandelt haben ſoll, ſind in vergangener Nacht 


ſämmtliche Fenſterſcheiben eingeworfen worden. Die 
Thäter ſind bisher unbekannt. 

* Gollub, 12. Sept. Geſtern Abend ging ein 
Gehilfe des Schuhmachermeiſters Lewandowski im 


Hintergebäude mit einer Glasglocklaterne auf den 
Boden, um Heu zu holen; der Schwiegervater des 
L., welcher zur Vorſicht mitgegangen war, ſtellte ſelbſt 
die Laterne auf den Fußboden, um den Gehilfen das 
er abzunehmen; in demſelben Augenblicke rollte ein 
und Klee gegen die Laterne, ſtieß die um, und durch 
und durch das ausgeſchüttete Petroleum ging das 
Gebäude in Flammen auf und brannte bis auf die 
Mauer herunter. (G.) 

— Das 713 Hektar große Rittergut Darſen bei 
Baldenburg ſoll am 17. November und das 222 Hel⸗ 
große Bößel'ſche Grundſtück in Mankan bei Konitz 
am 9. Oktober verſteigert werden. 

Königsberg, 13. Sept. Herr Branddirektor 
Bruhns (aus Elbing) konnte ſich erſt heute offiziell 
als Branddirektor unſerer Stadt bei ſeinen Vorge⸗ 
letzten melden, da die Entlaſſung aus dem Verbande 
der Berliner Feuerwehr, welche der miniſteriellen Ge⸗ 
nohmigung bedurfte, erſt jetzt erfolgt fit. — Der 
Se bringt folgende Mittheilung: „Aus 
f att erg . Pr. wird uns geſchrieben: Die wirth⸗ 
a ider arbeitenden Bevölkerung darf 

urchweg als eine Nat bezeichnet werden. Die 
a u i 

bieten dacheche Weihüfigung und ohen 
höhten Verdienſt. In einzelnen Gegenden Eur En 
Landes wird über Mangel an Arbeitskräfte . 
Der Gewährsmann des „Reichsanzeigers“ fieht, wie 
die „K. H. 3.“ ſchreibt, die Dinge, wenigſtens was 
die Stadt Königsberg angeht, denn doch gar zu roſig 
an. Angeſichts der außergewöhnlich hohen Fleiſch⸗ 
preiſe und der Theuerung der übrigen Lebensmittel 
könnte von einer „durchweg günſtigen wirthſchaftlichen 
Lage unſerer arbeitenden Bevölkerung“ nicht geſprochen 
werden, ſelbſt wenn der Verdienſt zur Zeit erhöht 
wäre, was im ganzen keineswegs der Fall iſt. Die 
Lebenshaltung ber arbeitenden Klaſſen iſt vielmehr 
Br Zeit eben mit Rückſicht auf die erwähnten Um⸗ 
tände im allgemeinen eine eingeſchränltere und ums 


ünſtigere als für gewöhnlich. Wozu ſolche Schön⸗ 


n geklagt.“ 


fürbereien wie die des „Reichsanzeigers“ dienen ſollen, I jtellt 


iſt unklar. — Das abgabepflichtige Reineinkommen der 
Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn aus dem Betriebsjahre 
1889—90 iſt für das laufende Steuerjahr auf 
79,310 Mark feſtgeſetzt worden. — Der Termin für 
die nächſte Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes war 
von letzterem auf den 18. September in Ausſicht ger 
nommen. Derſelbe ift jedoch wegen Mangels an hin⸗ 
reichendem Material auf den 11. Dezember d. J. 
verſchoben worden. Bei der auf den 21. d. M. feſt⸗ 
geſetzten Enthüllung des für Max von Schenkendorf 
in Tilſit errichteten Denkmals wird der zu der Feier 
eingeladene Provinzial⸗Ausſchuß, welcher einen nam⸗ 
haften Beitrag zu den Koſten gewährt hat, durch ſeinen 
Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Selke, und eine An⸗ 
ahl Mitglieder vertreten ſein. — Zahlreiche Haus⸗ 
ae wurden bei hieſigen Sozialdemokraten ab⸗ 
gehalten. Bei einigen Bee wurden Zeitungen 
und Broſchüren beſchlagnahmt. 

„Ortelsburg. Die Jäger ſollen, wenn die 
„Allenſteiner Ztg.“ recht berichtet ift, zum 1. April 1891 
nach Raſtenburg zurück verlegt werden und dafür 
Bataillone Infanterie und eine Schwadron hierher 
ommen. 

Wehlau. Durch eine Windhoſe iſt am 19. Auguſt 
das Forſtrevier Gauleden bei Wehlau arg heimgeſucht 
worden, und es läßt ſich erſt jetzt der angerichtete 
Schaden überſehen. Man ſchätzt die Menge des ge⸗ 
brochenen Holzes auf 13— 15,000 Feſtmeter. 

* Schneidemühl, 12. Sept. Die Fleiſchpreiſe 
haben eine recht hohe Stufe erreicht, ſo daß der 
Mittelſtand nur höchſt ſelten, der Arbeiterſtand ſich 
gar nicht mehr ein Stück Fleiſch kaufen kann. Um 
dieſer Kalamität einigermaßen zu ſteuern, werden 
innerhalb 14 Tagen aus Oderberg 100 Schweine 
hier eintreffen, im Stall des hieſigen Schlachthaus⸗ 
Etabliſſements und im Schlachthauſe geſchlachtet werden, 
nachdem dieſelben an hieſige und auswärtige Fleiſcher 
abgegeben worden ſind. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
16. September: Meiſt heiter, angenehm, ver⸗ 
änderlich, wolkig, Abends kühl, neblig, theils 
windig. 
M 


17. Sept.: 
Abends neblig, kü 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find unt 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 15. September. 

* [Urwählerliſten.“ Der Magiſtrat macht heute 
die Urwahlbezirke bekannt, für welche neue Urwähler⸗ 
liſten behufs Ausführung der Wahlmännerergänzungs⸗ 
wahlen haben aufgeſtellt werden müſſen. elche 
Straßen zu den in der Bekanntmachung genannten 
Urwahlbezirken gehören, iſt aus Nr. 248 Jahrgang 
1888 — Zeitung zu erfahren. Die in dieſen 
Straßen wohnenden Urwähler wollen es nicht verab⸗ 
äumen, ſich von der richtigen Eintragung ihrer Namen 
n die Urwählerliſte Ueberzeugung zu verſchaffen, falls 
ſie die Abſicht haben, von ihrem Wahlrechte Gebrauch 
zu machen. 
In dienſtlichen Angelegenheiten] treffen 
die Herren Regierungspräſident v. Heppe, Geheimer 
Regierungsrath Hagen, Regierungsrath Schattauer 
und Strombaurath Koslowski aus Danzig heute hier 
ein und nahmen im „Königlichen Hof“ Wohnung. 
Ebenda werden auch die Herren Dr. Taube und 
Provinzial⸗Schulrath Völcker abſteigen. 

2 onalien. Der Rechtsanwalt Roſt in 
Schöneck iſt zum Notar für den Oberlandsgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnfitzes in 
Schöneck ernannt worden. 

* (Geftern Vormittag fand im Bootshauſe des 
Elbinger Ruderklubs „Vorwärts“ die Taufe des neu 
erworbenen Dollenvierer⸗Rennbootes „Undine“ ſtatt. 
An der derſelben ſich anſchließenden Auffahrt nahmen 
ſämmtliche 5 Boote des Klubs theil. Der eg en 
folgte ein Wettfahren mit 2 Rennen; und zwar ſiegte 
im erſten Rennen, welches ſich zu einem äußerſt 
ſpannenden geſtaltete, der Halbausleger „Greif“ gegen 
den Ausleger „Pfeil“ mit 3 Meter Vorſprung. Im 
weiten Rennen gelang es dem „Greif“ (wohl nur in 
Folge der bedeutend ſtärkeren Beſatzung) auch den 


Euer angenehm, wolkig; 


Sieg über die „Undine“, mit einer Länge, davon au 
tragen. Nach der Rückfahrt vereinigten ſich die Mit⸗ 
glieder und zählreich erſchienenen Gäſte zu einem ge: 
müthlichen Frühſchoppen in Legan. 

[Zirkus Kolzer.] Durch die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung am Sonnabend und die beiden geſtrigen Vor⸗ 
ſtellungen hat der Zirkus Kolzer ſich im Gegenſatze 
zum Zirkus Pinder, der der letzte war, welcher hier 
Vorſtellungen gab, ſich ſchnell den Ruf einer 
wohlausgebildeten und leiſtungsfähigen Geſellſchaft 
erworben. Auf die Einzelleiſtungen werden wir in 
der nächſten Nummer eingehen. Für heute ſeien nur 
die Leiſtungen des Herrn Direktor Jean Kolzer ber 
ſonders hervorgehoben; aber die Beſucher des Zirkus 


werden ſehen, daß durchweg anerkennenswerthe 
Leiſtungen geboten werden. — Geſtern Abend 
waren die Plätze vollſtändi ausverkauft, 


gan ein gutes Zeichen für die Vortrefflichkeit der 
eſellſchaft. Zudem ſind die Koſtüme ſehr ſchön und 
überhaupt die ganze Ausſtattung weſentlich beſſer 
als bei dem Zirkus Pinder, der gerade in dieſer Hin⸗ 
ſicht beſonders viel zu wünſchen übrig ließ. 

(Die rege eben Ausſtellung 
des Herrn M. Mende im Gewerbehauſe zeichnet ſich 
ſowohl durch ihre Reichhaltigkeit als auch die Vor⸗ 
züglichkeit der einzelnen Stücke und die Anordnung 
der letzteren zu Gruppen aus. Bezüglich vieler Ge⸗ 
ſteine kann dieſe Sammlung mit den beſten 
Sammlungen überhaupt konkurriren. Zu ſehr ſchönen 
Gruppen ſind die Varietäten der eig, ferner 
die Edelſteine, die verſchiedenen Erze, Meteore, die 
ſogenannten Abraumſalze u. a. vereinigt. Ueberhaupt 
wird ſelten Gelegenheit geboten, eine ſo treffliche 
Minneralienſammlung zu ſehen, deren Beſuch wir bes 
ſonders der wißbegierigen Jugend empfehlen. 

„Theater. Herr Theaterdirektor Mauthner 
wird am Sonnabend, den 20. September hier ein⸗ 
treffen. Die Vorſtellungen werden bekanntlich am 
Sonntag, den 28. September beginnen. 

* (Die Konkurrenzausſtellung W i⸗ 
ſcher Wagenbauer hat für unſern Ort inſofern 
ein ſehr erfreuliches Reſultat gehabt, als die Kon⸗ 
kurrenzſtücke der Herren Findeiſen und Dyck don hier 
in erſter Linie und dann noch der Wagen des Herrn 
Hübbeneth auf die engere Wahl für den ausgeſetzten 
en find. Das definitive Reſultat ſteht 

Die Photographien] der Soliften, welche in 
dem Konzert des hieſigen Kirchenchores mitwirken, 
ſind in den beiden Feten Buchhandlungen ausge⸗ 

ellt. 


„[Schichau'ſche Werft.) Auf der Schſchau'ſchen 
Werft in Danzig iſt jetzt mit der Errichtung von 
Werkſtattgebäuden, deren Hauptbeſtandtheile in Eiſen 
konſtruirt ſind, begonnen worden. Drei andere Ge⸗ 
bäude, darunter das Hauptverwaltungsgebäude, die in 
Steinkonſtruktion aufgeführt werden, ſind im Rohbau 
nahezu vollendet. 

* [Extrazug.] Herr Kantor Carſtenn hat bei 
der Kgl. Direktion der Oſtbahn einen Antrag geſtellt, 
zu dem am Sonntag, den 21. September ſtattfindenden 
Konzert des Kirchenchores in Marienburg einen 
Extrazug von Elbing nach dort und zurück zu 
ſtellen. Dieſes iſt bewilligt worden. Die genaue 

bgangszeit iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt. Der Zug 
wird vorausſichtlich in Elbing Mittags 12 Uhr ab⸗ 
elaſſen und nach Elbing Abends 9 Uhr zurückgehen. 
Der ahrpreis wird für die dritte Klaſſe hin und 
zurück 1,20 Mark betragen. 

* [Bugverfpätung.| Der geſtrige Perſonenzug 5 
von Dirſchau kam mit einer Verſpätung von 25 Mi⸗ 
nuten hier an. 

[Ein allerliebſtes Viergeſpann] durchfuhr 

eſtern unſere Straßen und ließ manchen 1 
re trotz des Regenwetters ftille ſtehen. Das Ge⸗ 
ſpann beſtand aus 4 Doppelponnys, in Schimmel⸗ 
ſcheckenfarbe und gehörte dem jetzt fer weilenden 
Zirkus Kolzer an. Der zu dem Geſpann gehörige 
Wagen war von leichter moderner Konſtruktion. 

[Jagd.] Mit heutigem Tage iſt die Jagd auf 
Hafen eröffnet und wurde uns bereits um 84 Uhr 
der erſte ſeiſte Lampe in der Heiligen Geiſtſtraße für 
350 Ml. angeboten. Der eben erwähnte „alte 
Herr“ iſt jedenfalls in Oſtpreußen bereits geſtern 
oder vorgeſtern geſchoſſen und bei der heutigen Jagd⸗ 
eröffnung in Weſtpreußen, als erſtes Jagdſtück zum 
Markte gebracht, um hohen Preis zu erzielen. 

* (Die Gerichtsferien] erreichen mit dem heutigen 
Tage ihr Ende und werden von dieſem Tage ab alle 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten wieder in der gewöhn⸗ 
lichen Weiſe erledigt werden. 

„Gasleitung. Während des geſtrigen Tages 
wurde an dem Anſchluß der neuen Leitung, welche 
bekanntlich von der Gasanſtalt bis zum Theater ge⸗ 
legt war, gearbeitet und wurde dieſer um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags fertig geſtellt. Die neuen Rohre ſind 100 
Millimeter weiter als die alten, welche natürlich nicht 
mehr benutzt werden. In Folge des durch die neuen 
Rohre verminderten Gasdrucks war die Beleuchtung 
au vielen Stellen recht mangelhaft, beſonders auf dem 
Bahnhof, wo einzelne Laternen dem Verlöſchen nahe 


waren. 

[Am 7. Oktober] wird hier ein Pferdemarkt 
abgehalten werden, auf dem Seitens der Remon⸗ 
tirungs⸗Abtheilung des Kriegsminiſteriums volljährige 
Kavallerie⸗Reit⸗ und Artillerie⸗Zugpferde angekauft 
werden ſollen. 


ſind durch den Nachtragsetat von 1800 Mk. Durch⸗ 
chnittsbetrag auf 1950 Mk. erhöht worden und 
Lie nunmehr von 1300 Mk. bis 2600 Mk., bisher 
von 1200 Mk. bis auf 2400 Mk Das Miniſterium 
hat 9 Gehaltsſtufen feſtgeſetzt (1300, 1450, 1600, 
1750, 1950, 2150, 2300, 2450, 2600 Mk.), die 
leichmäßig zu vertheilen ſind. Bei dieſer Neuregelung 
pollen nach einer Verfügung des Kultusminiſters die 
etwa noch beſtehenden Abweichungen von der Normal⸗ 
ſtala, ſoweit irgend möglich, vollſtändig beſeitigt 
werden. 

* Raub.] Geſtern Nacht wurde bald nach Ein⸗ 
treffen des letzten Zuges einem Manne in den Bahn⸗ 
hofsanlagen von einer Frauensperſon eine Uhr ent⸗ 
wendet. Als Erſterer mit Energie die Rückgabe der 
Uhr verlangte, wurde derſelbe von einem aus dem 
Gebüſche hervorſpringenden Menſchen gepackt und mit 
einem Stocke ſo fürchterlich bearbeitet, daß er unter 
Zurücklaſſung von Uhr und Regenſchirm die Flucht 
ergriff, worauf die Angreifer ebenfalls ſchleunigſt das 
Weite ſuchten, bevor der Nachtwächter vom Bahnhofe 
zur Stelle war. 

Neupflaſterung.] Behußs Neupflaſterung der 
durch die Bahnhofsanlagen führenden beiden Wege iſt 
heute Vormittag bereit? mit dem Aufreißen des 
Pflaſters begonnen worden. Der erſte Weg, von der 
Stadt aus gerechnet, iſt heute bereits für Fuhrwerke 
geſperrt. Wie verlautet, ſollen die Pflaſterungsarbeiten 
einige Wochen in Anſpruch nehmen. 

(Chauſſeeaufſeher auf dem Veloziped. 
Nachdem in mehreren Provinzen, namentlich im 
Weiten, die Chauſſeeaufſeher mit Velozipeden (Drei 
rädern) behufs Benutzung derſelben bei dem täglichen 

gehen ihrer Auſſichtsbezirke ausgerüſtet worden 
ſind, hat auch der 1 Landeshauptmann von Oſt⸗ 
preußen dem Gegenſtande ſeine Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet und zunächſt Ermittelungen darüber eingeleitet, 
welche Erfahrungen bei den betreffenden Prodinzial⸗ 
Verwaltungen mit dieſer Einrichtung bisher gemacht 
worden jind. 

Der Weg nach Engliſch Brunnen] iſt 
wieder jo grundlos, daß für Fuhrwerle auf dem 
Chauſſeedamme Markirſteine gelegt werden, damit die 
Löcher nicht noch ſtärler ausgefahren werden. Leider 
verſinken die Steine in dem Schlamm und werden da⸗ 
durch den Fuhrwerken noch gefährlicher. Gegenwärtig 
ſind 6 Mann von der Stadt daſelbſt angeſtellt, um 
den Schlamm von der Straße abzukratzen. 
ſelbe aber an der Seite liegen bleibt, ſo ſteht gu er⸗ 
warten, daß er beim nächſten Regen wieder in die 
Straße zurückgeſchwemmt wird. 

Ein beklagenswerther Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Vormittag auf der Schichau ſchen 

erft. Ein Schmiedegeſelle, mit Namen Piepanz, 
ſtürzte von dem Gerüſt des „Pelikan“ herab und fiel 
ſo unglücklich, daß ſchon nach kurzer Zeit der Tod 
eintrat. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Frau 
und drei Kinder. 


Vermiſchtes. 


» Berlin, 14. Sept. Das gelehrige Thierreich 
hat aus ſeinen meiſten Klaſſen und Raſſen ſchon ge⸗ 
nug Wundereremplare auf die en 
entſendet, ſelten aber ein ſo komiſches Terzett, wie die 
„trockenen“ Seehunde, welche ſich gänzlich außer ihrem 
feuchten Elemente gegenwärtig auf dem Podium des 
Reichshallen-Theaters allabendlich produziren. — 
Wie die „Potsd. Ztg.“ hört, iſt der Kutſcher, der 
zur Zeit die unſerm Kaiſer vom ruſſiſchen 3 
geidentte Troika lenkt, derſelbe, welcher am Tage des 

kordanſchlags auf den Kaiſer Alexander II. den 
Wagen deſſelben fuhr und ſich durch den bei dieſer 
Gelegenheit bewieſenen Muth das beſondere Wohl⸗ 
wollen ſeines jetzigen Monarchen erwarb. Der ruſſi⸗ 
ſche Kutſcher wird in nächſter Zeit in die heimath⸗ 
lichen Gefilde zurückkehren, nachdem er mit einem 
Leibkutſcher Kalſer Wilbelm's gemeinſam das Gefährt 

ehörig eingefahren hat. — Ein Gefängnißſtrafen⸗ 
Fub äum feierte vor einigen Tagen vor dem Rix⸗ 


*Die Gehälter der techniſchen, Elementar⸗ 
und Vorſchullehrer an den ſtaatlichen höheren 
Lehranſtalten], mit Ausnahme derjenigen Berlins, 


Da der⸗ Loco 
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dorfer Schöffengericht ein Frauenzimmer Namens K., 
welches wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes zu 
5 Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. Auf die 
Frage des Vorſitzenden an die K., wie oft ſie vor⸗ 
beſtraft ſei, erklärte fie mit Stolz: „Zum 7öſten 
Male!“ Mit den Worten: „Das 1 mache ich 
noch voll“, empfahl ſich die „Jubilarin“ vom hohen 
Gerichtshofe. — Für den Kaiſer und die Kalſerin 
von China hat eine hieſige Wagenbaufabrik auf Be⸗ 
ſtellung der chineſiſchen Geſandiſchaft zwei koſtbare 
Prunkſchlitten hergeſtellt. Die beiden Schlitten 
koſten 22,000 Mark. Dieſelben ſind übrigens nicht 
dazu beſtimmt, von Pferden cee zu werden, hier⸗ 
für ſind Kulis auserſehen, welche es in China ſich 
zur Ehre ſchätzen ſollen, dem Herrſcher bei feierlichen 
Gelegenheiten als Zugmittel zu dienen. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat auf geſtellten Antrag einem 
Droſchkenkutſcher in Frankfurt a. M. eine Gratiſika⸗ 
tion von 100 Mark bewilligt, weil er einem Schutz⸗ 
mann bei der Verhaftung eines Renitenten Hilfe ge⸗ 


leiſtet hat. 
* Veit, 13. Sept. Der Waſſerſtand der Donau 
iſt in den Abendſtunden wieder beträchtlich geſtiegen 
und erreichte um 7 Uhr Abends eine Höhe von 580 
ir Die drei unteren Stufen des Donaukais 
ind überſchwemmt, desgleichen zahlreiche Keller, auch 
ſolche öffentlicher Gebäude. Sämmtliche 40 Pumpen 
des ſtädtiſchen Ingenieuramtes ſind in Aktion. Auch 
mußte die Dampfpumpe ins Werl che werden, um 
einige mi vor einer Kataſtrophe zu ſchützen. 
Von der Cholera. Am Freitag find in der 
Stadt Valencia 31 Cholera⸗Erkrankungen und 23 
Todesfälle vorgekommen; auch einige Fälle in einem 
Dorfe der Provinz Kaſtilien werden gemeldet. In 
dem Dorfe Vallecas in der Nähe von Madrid ſind 
ebenfalls zwei choleraverdächtige Fälle beobachtet worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 15. Sept. Das Minifterium erklärte, 
den altkatholiſchen Biſchof fortan lediglich als eine 
Privatperſon zu betrachten. 

Schleswig, 15. Sept. Paſtor Paulſen zu Kropp, 
7 der Orthodoxeu, wurde vom Konſiſtorium zu 

el wegen Unbotmäßigleit auf ein Jahr vom Amte 
ſuspendirt. 

Wildbad i. Württemberg, 14. Sept. 
Abend wurde 1 zu Ehren des Dr. Peters ein 

ckelzug veranſtaltet. Dr. Peters hielt eine An⸗ 
prache, in welcher er die in der Kolonialbewegung 
wirkenden nationalen Gedanken hervorhob. Später 
empfing derſelbe verſchiedene Abordnungen ſüddeutſcher 
Kolonialvereine. Heute verabſchiedete ſich Dr. Peters 
von der ſtädtiſchen Behörde und ſeinen Freunden und 
begab ſich nach Frankfurt. ar 

Bern, 14. Sept. Die Nachrichten aus Teſſin 
lauten heute beruhigender. Die proviſoriſche Regierung 
hat ſich geſtern Abend aufgelöſt; die am 12. d. Mis. 
in Bellinzona gefangen genommenen Perſonen ſind 
eſtern in Freiheit geſetzt, die in Lugano Verhafteten 
Pollen heute freigelaſſen worden. Eine heute hier an⸗ 
gelangte Deputation der ultramontanen Fraltion der 
Bundesverſammlung wünſcht vom Bundesrath die 
förmliche Wiedereinſetzung der geſtürzten Regierung 


Geſtern 


von Teſſin. 
Bellinzona, 14. Sept. Der Bundeskommiſſar 
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er die 


Uebernahme der Regierung anzeigt. Derſelbe iſt 
eifrig bemüht, eine Vereinbarung zwischen beiden Par⸗ 
teien herbeizuführen. 

Petersburg, 14. Sept. Die kaiſerliche Familie 
war 160 in dem Städtchen Potſchajew, wo dleſelbe 
ein altes Kloſter beſuchte. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. September, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Bo 1 3 Feſt. Cours vom 13.9. 15.9. 
31 pCt. Fi . 98,.— 98,10 
34 pCt. Weſtpre Pfandbcieſe. 98,.— 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente „| 96,80| 96,80 
4 pet. Ungarische Goldrente . 91.20 91,20 
Ruſſiſche r 263,60 265, — 
De ie boten 181,50 181,30 
Deutſche Reichsanleighe 106,90 | 106,70 
4 pt. preußiſche Conſols 106,75 106,60 
pCt. Rumän ier 102,50 103,10 
Marienb.⸗Mlawlk. Stamm⸗Prioritäten 113,20 | 113,70 
Ei e 
ep * 8 3 0 1 Far 

April⸗ Mai 191,50 191,25 


Roggen feſter. 
Sept.⸗ Okt.. 1 5 173,50 
April⸗ Mae: 164.— 164,0 


oss 23,40 23,40 
üböl Sept.⸗ Okt.. 64,50 64,40 
April⸗ Mal HT 69,.— | 68,80 
Spiritus 70er September 41,10 |, 41,10 


Königsberg, 15. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: —— Liter. 

contingentitrtt 62,00 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt . 42,00 „ 5 
September nicht contingentlrt 41.25 „ 


Butter⸗ Bericht 

von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 13. Sept., 

Gertraudten⸗Straße 22. 
Das Geſchäft verlief in der vergangenen Woche in 
a ö . 

er Markt ſchließt in feſter Stimmung. 
Amtliche Notirungen 

der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 

Kommiſſion. bega den ae lere — Hieſige 


* 


— 


exkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


Hofr u. Genoſſenſcha tter la. p. 50 Ko. 4108 112 
Ila. > 105—107 

IIIa. 7 „ 101-104 

Abfallende 15 „ 95—100 

Landbutter: Preußiſche 8 „ 80 — 85 
— Netzbrücher > „ 8-85 

2 Pommerſche * „ 80 — 85 

n Polniſche * „ 80— 85 

” Bayriſche Senn⸗ 7 8 

" Bayriſche Lands 7) 1 ae! 

" chleſiſche 1 77 83 — 88 

" Galiziſche " Ber — 


3 Margarine „ ,nd 40 i 
Tendenz: Bei ruhigem Geſchäft blieben Preiſe behauptet. 
BL 


waarcn-Fabrik v. ri 
S. Renee. Paris. 
Spezialitäten. 
Zollfr. Verfandt durch: W. Pen DrnneheBiEE 
Spezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


Gummi- 


1 


Mittwoch, 17. Septbr. Arb. III. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. September 1890. 
Geburten: Fabrikarb. Heinrich Möh⸗ 

ring T. — N Carl Strunk S. 
. Franz Kroll 
1 Kupferſchmied Rudolf 


Abe hing und Wilhelmine Potrafky⸗ 
— Klempner Max Samland⸗Elb. 
1 jertha Böttcher⸗Elbing. — Bonbons 


fabrikant Albert Schulz⸗Elb. und Caroline 
Salewski⸗Elbing. — Schneidermeiſter Aug. 
Gottl. Radek⸗Paſſenheim und Wilhelmine 
Klimck⸗Paſſenheim. — Lehrer Carl Wilh. 
Miehlke⸗Elbing und Klara Wilhelmine 
Lemberg⸗Kamerau. 

Sterbefälle: Geſchäftsagent Sfaac 
Lewinſohn 75.3 J. — Rechnungsrath Rudolf 
Meyer 72 J. — Waſchmeiſterfrau Agathe 
Kallweit, geb. Laskowski, 33 J. — Arbeiter 
Auguſt Schröter T. 6 M. — Ortsarme 
Caroline Eiſenblätter 68 J 


Die heute erfolgte Geburt eines 
Töchterchens zeigen an. 
Elbing, den 15. September 1890. 
F. Siebert 
und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Morgens 9⅜ Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſer guter Vater, der 
Kgl. meg Mi Rechnungsrath 


Rudolf Meyer, 
Ritter c., 
im 73. Lebensjahre. 
Elbing, den 14. September 1890. 
Maximilian Meyer. 
Franziska Meyer. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 18. huj., um 10 Uhr Vorm. von 
der St. Nicolai⸗ „Kirche ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Heute Vormittag 11 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchwerem 
Leiden mein innigſt geliebter Mann, 
unſer unvergeßlicher Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Isaak Levinson. 

Tiefgebeugtwidmen dieſe Trauer⸗ 
anzeige Freunden und Bekannten. 
Elbing, den 14. September 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 17. September, Nachmittags 
3 Uhr, vom Sterbehauſe, Junker⸗ 
ſtraße 12, aus ſtatt. 


Circus Kolzer. 


Kl. Lrerzierplab, Elbing. 
Dienflag, den 16. Septbr., 


ends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung | 


mit reichhaltig und ſehr gut gewähltem 


Repertoir. 


Die Direction. 


Weſtyr. Propinzial-Jechtverein. e 


Dienftag, den 16. d. M., 
Abends 8½ Uhr: 


Fechtmeiſterverſammlung. 
Bellevue. 


Von heute an jeden Montag, 
Dienftag und Donnerſtag: 


2 Schmandwaſfeln. 


Heute, 5 
Nachm. 4 bis 10 u 


Br 
ehe Ze 
Vorſtellung und Produk: 
tion der oſtafrikaniſchen 
Wakamba-Heger-Krieger- 
Karawane. 


Im Saale der Bürgerreſſouree. 


Mittwoch, den 17. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Eruſte u. humoriſtiſche Vorträge. 
Nummerirte Billets à 75 Pf., nicht 
nummerirte à 60 Pf., Stehplätze à 50 Pf. 
ſind vorher in der Conditorei des Herrn 
Thiem, ſowie bei Herrn Bersuch 
Nachfl. (Nadolny) zu haben. An 
der Abendkaſſe: 1 M., 75 Pf., 60 Pf., 
Schüler⸗ reſp. Kinderbillets 40 Pf. 
Programm bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


Bekaunlmachung. 


Die diesjährige 


Elbinger Kreis⸗ 
ynode 


findet, ſo Gott will, den 15. Oetbr. 
ſtatt. Die Jahresberichte der Herren 
Vorſitzenden der Gemeinde⸗Kirchenräthe, 
event. die Auszüge aus den Sitzungs⸗ 
Protokollen find ſpäteſtens bis zum 20., 
Anträge und Petitionen, ſowie die 
letztjährigen Kircheurechnungen und 
Rechnungs⸗Ueberſichten ſpäteſtens 
bis zum 30. September an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Die beſonderen Einladungen mit der 
Tagesordnung werden den Mitgliedern 
8 Tage vorher zugehen. 

Elbing, den 15. September 1890. 

Der Superintendent. 


Dr. Lenz. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Grummet⸗ 
Nutzung aufden Waldwieſen in Grunauer⸗ 
Wüſten haben wir Termin an Ort und 
Stelle auf 


Donnerſtag, den 18. d. M., 
Vorm. 10 Uhr, 


angeſetzt, wozu wir hiermit einladen. 
Elbing, 13. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
x ee 
ein, Schwindel, Kolik, 
Saag e Gegen Hämorrhoiden, 
Ha igkeit vorzüglich. Bewirken 
chnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit IPs wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. M 
Marienburger 

Schloßbau⸗Looſe » 3 Mk. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 

Ziehung 8. 10. Oktober 
ſind zu haben in der 
Exped. der „Altpr. ur 


Toncerie "aM 
des Elbinger Kirchenchors. 


Freitag, den 19. September d. J., 


Abends 7% Uhr, 
in Elbing in der Bürger⸗Reſſource: 


„Theodora“ un G. F. Händel, 


Soliſten: Sopran: Frl. Lickfett-Elbing, Alt: Frau Grahl, 
Tenor: Herr Grahl, Baß: Herr Wolll-Berlin. 


10 M), 2 M. (4 


Otto Pelz- Elbing. 
Billets & 3 M. (4 = 


ae Brämer, 
Orcheſter: Kapelle des Herrn 


7 M.), 1 M. und Text⸗ 


bücher à 10 Pf. bei Herrn S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny). 


Sonntag, den 21. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr (Ende 5% Uhr): 


Remter- Concert 


in Marienburg. 


Wiederholung der „Tlaecodora“. 


Alleiniger Billetverkauf bei Hrn. L. Giesow- Marienburg: J. Platz 


3 M. (4 10 M.), Stehplatz 1 M. 


Textbuch 10 Pf. 


Theodor Carstenn, 


Cantor an St. Marien. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Wahl des bisherigen 
Landraths Doehring zu Marienburg 
zum Mitglied der Abgeordneten für den 
1. Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Danzig in Folge Ernennung zum Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗Direktor beim Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Danzig erloſchen iſt, iſt 
eine Erſatzwahl erforderlich geworden. 
Aus dieſem Grunde haben gemäß 
§ 18 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
und § 21 22 des Wahlreglements vom 
4. September 1882 in den nachſtehend 
bezeichneten Urwahlbezirken Wahlmänner⸗ 
erſatzwahlen ſtattzufinden, und zwar im 
III., VIII., XII., XIII., XVII., 
XVIII., XX., xt, XXII. XXIII., 
XV., XXVII. XXVIII. und XXX. 
Urwahlbe irke. 
Gemäß S 4 des Reglements über 
die Ausführung der Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten machen wir hierdurch 
bekannt, daß die neu aufgeſtellten Ur⸗ 
wählerliſten für die oben bezeichneten! 
Urwahlbezirke am 16., 17. und 18. 
September er, im Bureau I. auf dem 
Rathhauſe öffentlich ausliegen werden. 
Wer dieſe Liſten für unvollſtändig oder 
unrichtig erachtet, kann dieſes an den 
genannten Tagen ſchriftlich anzeigen 
oder an der betreffenden Amtsſtelle zu 
Protokoll erklären. 
Stimmberechtigter Urwähler iſt jeder 
ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. 
Lebensjahr vollendet und nicht den Voll⸗ 
beſitz der bürgerlichen Rechte in Folge 
rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes 
verloren hat, in der Gemeinde, worin 
er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder 
Aufenthalt hat, ſofern er nicht aus 
e Mitteln Armenunterſtützung 
rhält. 
Als ſelbſtſtänsig wird betrachtet, wer 
ein öffentliches Amt verwaltet oder einen 
eigenen Hausſtand hat. 
Elbing, den 13. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. EIditt. 


Freiwillige 


ktſteigetung. 


Die zum Nachlaſſe der Frau Maurer⸗ 
meiſter Wilhelmine Hübner, 
geb. Sause! gehörigen, in Saalfeld 
belegenen Grundſtücke und zwar: 
1. das Grundſtück Saalfeld, Ganz⸗ 
erbe Nr. 56, beſtehend aus einem 
am Markte belegenen Wohnhauſe 
(Eckhaus) nebſt Hofraum und da⸗ 
hinter liegenden Ställen. Die Ge⸗ 
bäude find zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerth von 480 M. 
veranlagt und mit 13500,00 M. 
gegen Feuerſchaden verſichert, 
„das Grundſtück Saalfeld, Bandtker⸗ 
morgen Nr. 10, beſtehend aus: 

a. Wieſe von 0,52,10 ha mit 

2,02 Thlr. Reinertrag, 
b. Acker von 2,48,90 ha mit 
10,07 Thlr. Reinertrag, 

3. das Grundſtück Saalfeld, Acker 
Nr. 193, beſtehend aus 0,30,60 ha 
mit 1,92 Thlr. Reinertrag 
ſollen behufs Erbregulirung getrennt 
verkauft werden. 

Zur aka Verſteigerung habe 
ich Termin auf 


Mittwoch, 24. Sept. er., 
Vormittags 9 Uhr, 


in meinem Bureau anberaumt, wozu ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Auszüge aus der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuermüͤtterrolle, ſowie die ſonſti⸗ 
gen Bedingungen jeder Zeit bei mir ein⸗ 
geſehen werden können. 


Saalfeld, den 5. September 1890. 
Mosdzien, Gerichts vollzieher, 
als Teſtamentsvollſtrecker. 


Neuheiten 


in 


Unterröcken 
für den Herbſt und Winter 
empfiehlt in sen Auswahl zu 
billigen Preiſen 


Roleri HOLUN, 


4. Schmiedeſtr. 4. 


Morgenröcke 
aus reinwoll. Flanell 


von 9 Mk. au. 


= 0 . * 


Billig zu verkaufen: 
1 Feuſterkopf mit dopp. Fenſtern. 
1 kleines Pult. 
1 kleine eſchen polirte Tombank. 
Alte Fenſter und Thüren. 
Gut erhaltene Sparren. 


in Sultan, 


Br Die Vertheilung d der Poſten in der biete 
Fabrik findet Sonntag, den 31. Septbr. er 
ſtatt, die Arbeiter wollen ſich hierzu Vormittag 5 
88 Uhr auf dem Fabrikhofe einfinden. ü 

Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik. 


Die Verwaltung. 


Michler “Kunst Zuhnersalzelt 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


©. Klebbe, 


Mühlendamm Nr. Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Stroh 


kauft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Berliner Chauſſee 5. 5. 


Engl. Außkohlen 


prima Qualität, 
empfiehlt 5 Kahn billigſt. 


J. Frühstück. 
PFPP—TTC0T0T0T0T0T0T000T0T0T0T0TCTCT0TCTTbT—T—T—T— 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mad. Dr. sgh 


Wien IX., 
Porzeilaugasse Sla. 
Avch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 
Die erſte Sendung 
prima aſtrach. Cabiar 
empfing dito Schicht. 


Feinſte Cervelat⸗ und 
Braunſchweiger Mettwurſt 


empfiehlt Otto Schicht. 


Teltower Rübchen, 
Magdeburger Sanerkohl, 
aſtrach. Schotenkerne 
empfiehlt IAH Schicht. 


Engl. doppelt geſiebte 


Nußkohlen, 


vorzügliche Qualität, habe einige Kähne 
empfangen und gebe ſelbige zu billigſten 
Preiſen ab. 


Inn. 


Hochachtungsvoll 
G. Brandt, Segelſtr. 3. 


Auf Trichinen 


unterſucht 
Apotheker Pulewka, 


in Firma J. Staesz jun., 
Künigsbergerſtraße 49 — 50. 


Ein ordentl. Hausknecht 


kann ſofort eintreten. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. Rudolf Reich, ee 


Teppiche, == 


alle Größen, prima Qualitäten, 
Axminſter, Smyrna, Velour, 


Laäuferſtoffe 


in diverſen Breiten, als Treppenläufer ſowie zum Zuſammenſetzen 
grüßerer Teppiche geeignet, 
aus Wolle, Haargarn, Manilla, Cocos, Jute, Wachsleinen. 


Linoleum Ledertueh— Wachsparchend, SE 
Bett: u. Pultvorlagen, Cocosmakten, Angorafele 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Hugo Alex. Mrozek, 


eee. 5. 


Tapeſtry, Germania, 
) 


SFF RENTEN 


Von der Reife mie‘ 
Sanitätsrath Dr. Fleischer 
Hypotheken. 


3,000,000 M. Stiftungsgelben 
sollen zu 3%, % e auf Landgüter, 
4 % auf Hausgrundſtücke verlieh? 


werden durch 
H. Böker, 10 
Dortmund, Burgwalk 
20 Pi. Retourmarke erbeten. 5 
7300 M. 
Min ündelgeld: 500 
nur gegen pupillariſche Sicherheit zu h 
geben. Meumann, Fr.⸗Wilh.⸗ Be 


Arbeiterinnen” 
1 Adolph H. Neufeld 


aus⸗ ans ⸗ Verkauf 


Mein maſſives Grundſtück, gen 
Häuſer, kl. Garten, ca. 7 Prozent 1 
zinslich, vorzügliche Lage zum E Geſchäff 
haus, worin Kurz⸗, Schnittwaaren⸗ 
Molkerei betrieben, will im Ganzen ef 
getheilt verkaufen. Näheres bei 
A. Grunwald, Kahlbel 

culm. n. uh 


2 Morgen 


0. 
Weide, nahe“ 
Stadt werden Se. 


n robel 
1 raum zum Gräben 9 


40 


wird gebraucht 2 
Friedr.⸗Wilh. WPI 12 29 


4 


2 June imc, Galen, FR 
Küche m. Waſſerl. u. reichl. Zub., 3 60 1 
h., v. Okt. b. zu verm. Spieringſtr. 


Ei bequeme Wohnung, beftehend a 
Stube, Kabinet, Küche mit WA af 
leitung und allem Zubehör zum OME 
an ruhige Einwohner billig zu W 5 

Kalkſcheunſtraße 62 


Sammlung 1 
für die armen Hinterbliebenen des 
trunkenen Fiſchers Andres 

in Liep bei Kahlberg. 

Es gingen ferner ein: N 
. Gaupp 3, . 
Fon M. . 8 
Transport aus Nr. 215 

40,50 at 

Weitere Gaben nimmt gerne 5 


gegen 
Die Exped. d. „Altpr. 39. 


er NER 4 
Don Bremen 3 eu 
ladet S. 8. „Pinus“, Capt. &. 4 
zwiſchen dem 10. und 15. Ottober 
Expedition in Bremen bei dungel 
H. Stadtlander. Güter⸗Anmeldume 


rechtzeitig erbeten. 1 
D. Wieler, Elbing, 


* 

1 
1 

ieh 


Nach Stetin,, 
expedire D. „Ceres“ Dien 
den 16. er., Vormittags. aut 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhe 

F. Schichau: 


